
Raumschiff Sojus 31 
mit internationaler 

Besatzung 
im Weltraum!

Im Zentralkomitee der KPdSU
Das Politbüro des ZK der KPdSU 

hat die Ergebnisse der Freundschafts­
treffen des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR. L. I. 
Breshnew, mit G. Husak. Generalsekretär 
des ZK der KPTsch und Präsident der 
CSSR. E. Honecker, Generalsekretär des ZK 
der SED und Vorsitzender des Staatsrats 

1 der DDR. J. Kadar. Erster Sekretär des ZK 
der USAP. E. Gierek. Erster Sekretär des 
ZK der PVAP. N. Ceausescu. Generalsekre­
tär der RKP und Präsident der SR Rumä­
nien. T. Shiwkow. Erster Sekretär des ZK 
der BKP und Vorsitzender des Staatsrats der 
VR Bulgarien, J. Zedenbal. Erster Sekretär 
ries ZK der MRVP und Vorsitzender des 
Präsidiums des Großen Volkshurals der MVR. 
die im Juli und 1m August 1978 auf der 
Krim stattfanden, erörtert. Das Politbüro 
des ZK der KPdSU billigt uneingeschränkt 
die von Genossen L. I. Breshnew geleistete 
Arbeit und Ist der Auffassung, daß die Ge­
spräche für die weitere Entwicklung der 
brüderlichen Freundschaft und der allseiti­
gen Zusammenarbeit der KPdSU und des 
Sowjetstaates mit den kommunistischen 
Parteien und den Völkern der Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft von großer Be­
deutung sind.
. Die Treffen auf der Krim veranschauli­
chen überzeugend, daß die Verwirklichung 
der von den Parteitagen der kommunlstl- 

■ sehen und Arbeiterparteien der Bruderländer 
; festgelegten Pläne mit der Erweiterung der 
i Beziehungen zwischen den sozialistischen 
; Staaten auf allen wichtigsten Gebieten des 
I gesellschaftlichen Lebens, in Politik. Wlrt- 
| schäft und Ideologie, einhergeht. Mit den 
I auf der Krim erzielten Vereinbarungen er- 
! hielt die Abstimmung der Aktionen für die 
| nächste und fernere Perspektive einen 
] neuen Impuls. Sie werden unter anderem da­
zu beitragen, daß die bevorstehenden Plan­
jahrfünfte der Länder der sozialistischen 
Gemeinschaft im Zeichen der weiteren und 
immer tiefer greifenden Kooperation und 
Spezialisierung der Produktion im Interes­
se der effektivsten Entwicklung der Wirt­
schaft Jedes dieser Länder und der weiteren 
Festigung des sozialistischen Weltsystems als 
ganzes geplant und verlaufen werden.

Das Politbüro des ZK der KPdSU bewer­
tet hoch die Tatsache, daß bei den Treffen 
auf der Krim eine tiefschürfende Analyse der 
gegenwärtigen Internationalen Lage vorge­
nommen und im Lichte dieser Analyse die 
Schlußfolgerung über die Notwendigkeiten 
von weiteren aktiven Bemühungen der so­
zialistischen Staaten und ihrer Zusammenwir­
kung 1m Interesse der Verankerung und der 
Vertiefung der internationalen Entspannung 
als der dominierenden Tendenz des Inter­
nationalen Lebens gezogen wurde.

Die Ereignisse der Jüngsten Zelt und 
vor allem die Beschlüsse der Washingtoner 
NATO-Tagung über die weitere Aufrüstung 
In großem Ausmaß und anschließend die 
Billigung eines Rekordmllltärhaiishalts durch 
den USA-Kongreß veranschaulichen mit al­

ler Deutlichkeit die wahren Absichten der 
Urheber des Rummels im Westen um die 
angebliche militärische Bedrohung seitens 
der sozialistischen Staaten. Es handelt sich 
darum, eine Art propagandistischen Deck­
schirm zur Tarnung der imperialistischen 
Politik zu schaffen, die 1m Widerspruch zu 
den Hoffnungen der Völker steht, die dauer­
haften Frieden und Einstellung des Wett­
rüstens fordern. Diese Tarnung wird aber 
niemanden täuschen können.

Negativen Einfluß auf die Beziehungen 
zwischen Staaten unterschiedlicher sozialer 
Systeme haben auch die systematischen 
Versuche der USA und einiger anderer 
NATO-Länder, sich unter dem Deckschirm 
heuchlerischer Kampagnen, über die angeb­
liche Verletzung der Menschenrechte in 
den sozialistischen Ländern in die Inneren 
Angelegenheiten der sozialistischen Staaten 
einzumischen, Derartige Versuche stellen 
grobe Verletzung der allgemeingültigen Nor­
men des Völkerrechts und einen Verstoß ge­
gen Geist und Buchstaben der In Helsinki 
angenommenen Schlußakte dar.

Das Politbüro des ZK der KPdSU ver­
weist auf die ernste Gefahr, die für den 
Frieden und den Sozialismus aus dem Vorge­
hen der gegenwärtigen chinesischen Führer 
entspringt. Peking, das einen großmachtchau­
vinistischen und hegemonistischen Kurs 
steuert, setzt offen auf Schürung von in­
ternationaler Spannung und nutzt alle Mittel, 
um die Positionen der sozialistischen Ge­
meinschaft. der revolutionären und der Bc- 
frelungskräfte der Gegenwart zu untergra­
ben. In dem Bestreben, sich Zugang zu den 
NATO-Waffenarsenalen zu verschaffen, ge­
ben sich die Herrscher Chinas alle Mühe. 
Ihre Feindseligkeit gegenüber der Sowjet­
union und den anderen sozialistischen Län­
dern zur Schau zu stellen, und treten für 
unaufhaltsames Wettrüsten ein. Diese Politik 
ist um so gefährlicher, als sie von den reak­
tionärsten Kreisen der imperialistischen 
Staaten unterstützt wird.

Die chinesische Führung schreckt schon 
heute nicht mehr vor direkten expansionisti­
schen Aktionen zurück. Ein Beweis dafür Ist 
der grobe chauvinistische Druck Chinas auf 
die Sozialistische Republik Vietnam, seine 
hetzerische Rolle bei den bewaffneten Pro­
vokationen Kampucheas gegen die SRV so­
wie die Ansprüche Pekings auf Gebiete be­
nachbarter Staaten.

Das Politbüro des ZK der KPdSU bekräf­
tigt erneut die unerschütterliche Solidarität 
Unserer Partei, des Sowjetstaats und aller 
sowjetischen Menschen mit dem heldenhaf­
ten vietnamesischen Volk, das die Unan­
tastbarkeit seines Territoriums, die Unabhän­
gigkeit und das Recht fest verteidigt, den so­
zialistischen Aufbau in seinem Lande ohne 
Störung, ohne Bedrohungen und ohne Druck 
von außenher zu verwirklichen.

Das Politbüro des ZK der KPdSU erklärt, 
daß die Sowjetunion, die sich von den Be­
schlüssen des XXV. Parteitages der KPdSU 
leiten läßt, gemeinsam mit ihren Freunden

und Verbündeten auch In der gegenwärti­
gen zugespitzten internationalen Lage auf 
Vertiefung des Entspannungsprozesses, auf 
Erweiterung der friedlichen und gegenseitig 
vorteilhaften Zusammenarbeit zwischen den 
Staaten und vor allem auf Einstellung des 
Wettrüstens und auf Übergang zur Ab­
rüstung beharrlich hlnwlrken wird.

Die großen Fragen, die mit der Einstel­
lung des Wettrüstens Zusammenhängen, sind 
bereits Gegenstand von Verhandlungen. Es 
ist wichtig, daß die bei Ihnen geleistete 
Arbeit nicht durchkreuzt sondern mit gewich­
tigen Ergebnissen gekrönt wird. Das betrifft 
unter anderem die sowjetisch-amerikanischen 
Verhandlungen zur Begrenzung der strate­
gischen Offensivwaffen und die Wiener Ver­
handlungen über eine Reduzierung der 
Streitkräfte und Rüstungen in Mitteleuropa.

Das Politbüro des ZK der KPdSU ist der 
Auffassung, daß es unter den gegenwärti­
gen Verhältnissen dringend notwendig Ist. 
federn Schritt entschieden entgegenauwlr- 
ken. der den Entspannungsprozeß untergra­
ben und die internationale Entwicklung um­
kehren und In die Zeiten des kalten Krieges 
zurückversetzen könnte. Heute Ist es mehr 
a's Je erforderlich. die Prinzipien der 
Nichteinmischung In die Inneren Angele­
genheiten anderer Staaten strikt zu befol­
gen. das Recht aller Völker auf Freiheit 
und Unabhängigkeit zu achten und die 
Bemühungen zur Entwicklung ihrer friedli­
chen Zusammenarbeit zu verstärken, wofür 
die Möglichkeiten in der Schlußakte der 
Gesamteuropäischen Konferenz über Sicher­
heit und Zusammenarbeit in Europa, In den 
Resolutionen der Vereinten Nationen und In 
anderen Internationalen Dokumenten klar 
und deutlich bestimmt sind.

Das Politbüro des ZK der KPdSU bringt 
Genugtuung darüber zum Ausdrück, daß bet 
den Treffen auf der Krim erneut die Wich­
tigkeit der weiteren Entwicklung der Zu­
sammenarbeit zwischen den Bruderländern 
auf der unerschütterlichen Grundlage des 
Marxismus-Leninismus und des sozialistischen 
Internationalismus, der Koordinierung Ihrer 
Aktionen im Interesse einer sicheren Ent­
wicklung der Sache des Friedens und des 
«nzlalen Fortschritts bestätigt wurde. Die 
Gespräche zwischen Genossen L. I. Breshnew 
und den führenden Persönlichkeiten der 
Bruderpartelen und -Staaten auf der Krim 
stellen bei der weiteren Festigung der so­
zialistischen Gemeinschaft, bei der Vertie­
fung der allseitigen Zusammenarbeit der 
Bruderpartelen, -länder und -Völker, beim 
Aufbau des Sozialismus und des Kommunis­
mus’ einen wichtigen Schritt dar und schaf­
fen günstige Voraussetzungen für die Vor­
bereitung von neuen Schritten bei der Ent­
wicklung dieser Zusammenarbeit.

Das Politbüro des ZK der KPdSU nahm 
mehrere Beschlüsse zu konkreten Fragen der 
Realisierung der bilateralen Vereinbarungen 
an, die bei den Freundschaftstreffen auf 
der Krim erzielt wurden.

Für hohes 
Ernteergebnis 
im Gebiet Kustanai

Auf den Getreidefeldern des 
Gebiets Kustanai neigen sich 
schwere Ähren zur Erde. Die 
Sowchose und Kolchose des Ge­
biets haben mit der massenhaften 
Getreideernte begonnen. Im Zu­
ge der Erfüllung der Beschlüsse 
des Juliplenums (1978) des ZK 
der KPdSU und der Aufgaben, 
die der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Genosse L. I. Bresh- 

I new, auf diesem Plenum stellte, 
i setzen die Werktätigen der 
Landwirtschaft dieser überaus 

‘ wichtigen Kornkammer alles dar- 
' an, um die Ernte schnell und ver­
lustlos zu bergen und möglichst 
mehr Getreide in die Staatsspei­
cher zu schütten.

। Über den Lauf dieser Arbeit 
I ließen sich die im Gebiet Kusta- 
, nal eingetroffenen Gäste — Mlt- 
glled des Politbüros des ZK der

> KPdSU und Erster Sekretär des 
1 ZK der Kommunistischen Partei 
I Kasachstans, Genosse D. A. Ku- 
; najew, und der Vorsitzende des 
; Ministerrates der Kasachischen 
. SSR, Genosse B A. Aschimow.
I — Informieren. Sie besuchten die 
I Sowchose ..Bakanskl", „lljltsch". 
I.,Malski". „Pawlowski" und 
1 ..Karasuskl" Im Rayon Karasu.
die Sowchose ..Sewastopolski". 
..Tschechow" und „Barwlnowskl" 
im Rayon Urizki, die Sowchose 
..Arsamasskl": „Nowopokrowskl".

Kuibyschew", „Kiewski", Im 
Lenln-Rayon. die Sowchose 
Charkowski" und „Borkowski", 

die Kolchose „Sarja", „Wostok". 
„Sewer" Im Rayon Borowskoi, 
den Sowchos „Alexandrowskl" 
und den Karl-Marx-Kolchos Im 
Rayon Kustanai. die Sowchose 
..Tschandakskl". „L^nin". „Fjo- 
dorowskl". „Kenaralski", „Ko- 
strlkowskl". die Kolchose „Put k 

i Kommunlsmu " und „Tschapa­

jew" im Rayon Fjodorowka, die 
Landwirtschaftliche Versuchssta­
tion Karabalyk, den Sowchos 
„Stanzionny" und das Kasach- 
staner Sowchos-Technlkum im 
Ravon Komsomolez.

Genosse D. A. Kunajew beton­
te In seinen Gesprächen mit Me­
chanisatoren, Spezialisten und 
Leitern der Wirtschaften, mit 
Partei- und Sowjetfunktionären 
die erstrangige Bedeutung der 
weiteren Beschleunigung des Ern­
tetempos und der Erfassung von 
Getreide und anderen ackerbau- 

llchenund tierischen Erzeugnissen, 
der vollständigen Verhütung von 
Ernteverlusten, der hochproduk­
tiven Nutzung der Getreidekom­
bines und Kraftwagen, der effek­
tiven Arbeitsorganisation auf den 
Feldern und in den Farmen, der 
Verbesserung der Lebensbedin­
gungen der Erntetellnehmer.

Auf der Reise durch das Ge­
biet wurden die Genossen D. A. 
Kunajew und B. A. Aschimow 
vom Ersten Sekretär des Qeblets- 
komltees der KP Kasachstans 
A. M. Borodin, Vorsitzenden des 
Gebietsvollzugskomitees T. B. 
Kuppajew und anderen leitenden 
Funktionären begleitet.

Am 26. August fand in Kusta­
nai eine Versammlung des Par­
tei- und Wirtschaftsaktivs des 
Gebiets statt unter Beteiligung 
der Mitglieder des Büros des 
Gebietskomitees der KP Kasach­
stans. der Ersten Sekretäre der 
Stadt- und Rayonpartelkomitees, 
der Vorsitzenden der Stadt- und 
Rayonvollzugskomitees, der Di­
rektoren der Sowchostruste. der 
Leiter von Gebietsorganisationen 
und einer Reihe von Wirtschaf­
ten. Industrie-, Transport- und 
Baubetrieben.

Der Erste Sekretär des Ge­

bietsparteikomitees A. M. Boro­
din machte Mitteilung darüber, 
wie die Gebietsparteiorganisation 
und alle Werktätigen des Ge­
biets für die erfolgreiche Erfül­
lung ihrer sozialistischen Ver­
pflichtungen kämpfen und wie 
sie die Erntearbeiten organisie­
ren. Die Getreideschläge und 
Felder mit Körnerleguminosen 
nehmen eine Fläche von 4.5 
Millionen Hektar ein. Das ist 
größtenteils Welzen harter Sor­
ten. Die Werktätigen der Sow­
chose und Kolchose haben die 
wertvollen Erfahrungen der Ge­
treidebauern des Rayons Ipatowo 
übernommen und mehr als 4 000 
Komplexe. Trupps und Arbeits­
gruppen organisiert. Die Werk­
tätigen der Farmen vergrößern 
die Produktion tierischer Er­
zeugnisse. Die Auflagen des 
ersten Halbjahrs Im Verkauf von 
Fleisch, Milch und anderen 
Erzeugnissen an den Staat 
sind Überboten. Die Werk­
tätigen des Gebiets kämp­
fen beharrlich für eine erfolgrei­
che Realisierung der Auflagen 
und sozialistischen Verpflichtun­
gen in der Entwicklung der Indu­
strie und des Bauwesens.

In der Versammlung des Ak­
tivs sprach das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU und 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans. 
Genosse D. A. Kunajew, der von 
den Anwesenden aufs wärmste 
begrüßt wurde. Die Parteiorgani­
sationen und alle Arbeitskollek­
tive. sagte er, sind berufen, 
nichts unversucht zu lassen, um 
eine möglichst schnelle und hoch­
produktive Erntebergung, die 
Transportierung des Getreides 
und dessen Annahme In den Er­
fassungsstellen zu gewährlei­
sten. auf allen Abschnitten den 
Ernteverlusten einen Riegel vor­
zuschieben und an die Heimat 
mehr Getreide zu liefern. Der 
Erfolg hängt vor allem von der 
gekonnten Verteilung der Kader 
und der Technik, von der 
ständigen Sorge für eine hoch­
produktive. reibungslose Arbeit 
Jedes Ernte-Transport-Komplexes, 
Jeder Arbeitsgruppe, jedes Fah­
rers und Komblr.eführers ab. Zu­
gleich müssen die Ländereien 
und das Saatgut für die kommen­

de Ernte aktiver vorbereitet wer­
den.

In der Viehwirtschaft müssen 
mehr Kräfte für die weitere Ver­
größerung des Tierbestandes und 
des Verkaufs von Fleisch, Milch 
und anderen Erzeugnissen an den 
Staat sowie für eine mustergül­
tige Vorbereitung für den Win­
ter aufgeboten werden.

Genosse D. A. Kunajew hob 
besonders die Notwendigkeit 
hervor, den Kampf für die 
Steigerung der Produktionseffek­
tivität und Verbesserung der Ar­
beitsqualität in der Industrie des 
Gebiets, vor allem In den gigan­
tischen Bergbaubetrieben, im In- 
vestbauwesen, für das Nachzie­
hen der zurückblelbenden Kol­
lektive auf das Niveau der füh­
renden zu verstärken. Es gilt, die 
gesamte organisatorische und po­
litische Tätigkeit der Parteiorga­
nisationen auf die Erfüllung der 
vor der Ökonomik des Gebiets 
stehenden umfangreichen Aufga­
ben. auf die Nutzung der Reser­
ven und Möglichkeiten abzuzie­
len.

Die Teilnehmer der Versamm­
lung des Aktivs versicherten, daß 
die Werktätigen des Gebiets, in­
spiriert durch die historischen 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU, des Juliplenums 
11978) des ZK der KPdSU und 
durch den Bericht des General­
sekretärs auf diesem Plenum, die 
Ernte schnell und verlustlos ber­
gen, ihre sozialistischen Ver­
pflichtungen im Verkauf von 
Getreide. Fleisch. Milch und an­
deren landwirtschaftlichen Er­
zeugnissen an den Staat überbie­
ten. das Vieh vollständig mit 
Futter versorgen, die vorge­
merkten Zielmarken In der Ent­
wicklung der Industrie, des Bau­
wesens und anderer Zweige der 
Volkswirtschaft erfolgreich er­
reichen werden.

An der Arbeit der Versamm­
lung des Aktivs beteiligten sich 
der Vorsitzende des Ministerrats 
der Kasachischen SSR B. A. 
Aschimow, der Kandidat des Bü­
ros des ZK der KP Kasachstans 
W. T. Schewtschenko. der Mini­
ster für Autotransport der Kasa­
chischen SSR W. K. Kadyrba­
jew.

(KasTAG)

Kommandant 
des Raumschiffes Sojas 31, 

Oberst

BYKOWSKI, 
Waleri Fjodorowitsch

Der Kommandant des Raum­
schiffes Sojus 31. Oberst Wa­
leri Fjodorowitsch Bykowski, 
zweifacher Heid der Sowjetuni­
on, wurde am 2. August 1934 
im Moskauer Vorort Pawlowski 
Possad geboren.

Seit dem Abschluß des Stu­
diums an der Offiziershochschu­
le für Militärflieger Katscha im 
Jahre 1955 diente er in den Luft­
streitkräften der Sowjetarmee. 
Seit 1963 ist W. F. Bykowski 
Mitglied der KPdSU. In die 
Kosmonautenabteilung wurde er 
1960 aufgenommen. Seinen er­
sten Flug in den Weltraum un­
ternahm er Im Juni 1963 mit 
dem Raumschiff Wostok 5. 1968 
absolvierte W. F. Bykowski oh­
ne Unterbrechung der Arbeit 'im 
Kosmonautenausblldun g s z e n t- 
rum ein Studium an der Shu- 
kowskl-Ingenleurakademle der 
Luftstreitkräfte. 1973 promovier­
te er zum Kandidaten der tech­
nischen Wissenschaften. Im Sep­
tember 1976 flog W. F. Bykow­
ski als Kommandant von Sojus 
22 zum zweitenmal in den Welt­
raum.

Forschunqskosmonaat 
des Raumschiffes Sojus 31,

_ Oberstleutnant

JÄHN, Sigmund
Der Forschungskosmonaut des 

Raumschiffs Sojus 31, Oberst­
leutnant Sigmund Jähn. Bürger 
der DDR, wurde am 13. Febru­
ar 1937 in Rautenkranz, Kreis 
Klingenthal, geboren.

Nach dem Abschluß des Stu­
diums an der Offiziershochschu­
le der Luftstreltkräfte/Luftvertel- 
digung war er In verantwortli­
chen Dienststellungen der Luft- 
streltkräfte der Nationalen Volks­
armee der DDR eingesetzt.

1966 wurde Sigmund Jähn 
zum Studium an der sowjetischen 
Militärakademie der Luftstreit­
kräfte ,,Jurl Gagarin" in die 
UdSSR delegiert. Nach dem 
Abschluß dieses Studiums setzte 
er seinen Dienst In den Luft­
streitkräften der NVA in verant­
wortlichen Dienststellungen fort. 
Er trägt den Titel ..Verdienter 
Militärflieger der DDR“.

Seit 1956 ist Sigmund Jähn 
Mitglied der Sozialistischen Ein­
heitspartei Deutschlands. 1976 
wurde er zur Ausbildung für 
den Raumflug nach dem Inter­
kosmos-Programm In die So­
wjetunion zum Jurl-Gagarln- 
Zentrum entsandt. Er absolvier­
te den vollen Ausblldungskursus 
für den Einsatz mit bemann­
ten Sojus-Raumschlffen und der 
Orbitalstation des Typs ..Salut ’.

L. I. Breshnew 
empfing A. Hammer

Am 25. August hat der Ge­
neralsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. L. I. Breshnew, aut 
der Krim den Geschäftsmann 
Armand Hammer aus den USA 
empfangen. Er wellt in der So­
wjetunion anläßlich der Über­
gabe eines Betriebs des chemi­
schen Produktionskomplexes für 
Mineraldünger, der gemeinsam 
von sowjetischen Unternehmen 
und der Firma Occidental Petro­
leum gebaut wird.

L. I. Breshnew stellte fest, 
diese Zusammenarbeit sei ein

-------------------------------- TA.SS-Mitteilunff

Das Raumschiff Sojus 31 mit internationaler Besatzung 
an Bord ist am 26. August um 17.51 Uhr Moskauer Zeit in 
der UdSSR gestartet worden. Der Kommandant ist der 
Sowjetbürger Waleri Bykowski und der Forschungskosmo­
naut, der Bürger der DDR Sigmund Jähn.

Das Flugprogramm sieht die Kopplung mit dem wis­
senschaftlichen Orbitalkomplex Salut 6—Sojus 29 sowie 
Forschungen und Experimente gemeinsam mit der seit dem 
15. Juni im Weltraum arbeitenden Stammbesatzung, den 
Kosmonauten Wladimir Kowaljonok und Alexander Iwan­
tschenkow, vor.

Das Befinden der Kosmonauten Waleri Bykowski und 
Sigmund Jähn ist gut. Die Bordsysteme funktionieren nor­
mal. Die Besatzung von Sojus 31 ist an die Realisierung der 
ihnen übertragenen Aufgaben gegangen.

Der Start von Sojus 31 mit Kosmonauten der Sowjetuni­
on und der DDR an Bord erfolgte im Vorfeld eines histori­
schen Ereignisses — des 30. Jahrestags des ersten soziali­
stischen deutschen Staates — und ist ein weiteres eindrucks­
volles Beispiel der Festigung der brüderlichen Freundschaft 

i und engen Zusammenarbeit zwischen der UdSSR und 
! der DDR. Dieser Flug bedeutet einen wichtigen Schritt bei 

der konsequenten Verwirklichung eines umfassenden Planes 
der Zusammenarbeit der sozialistischen Bruderländer nach 
dem „Interkosmos‘‘-Prograinm, das gemeinsame Weltraum­
forschung im Interesse der Wissenschaft und der Volkswirt­
schaft vorsieht. Die sozialistische Gemeinschaft gibt der 
ganzen Welt ein Beispiel für die Erforschung und Nutzung 
des Weltraumes zu friedlichen Zwecken auf der Grundlage 
uneigennütziger internationaler Zusammenarbeit und ge­
genseitiger kameradschaftlicher Hilfe.

Kopplung vollbracht
Am 27. August 1978 um 19. 38 Uhr Moskauer Zelt hat das 

Weltraumschiff Sojus 31. das von der internationalen Besatzung, 
bestehend aus Kommandant des Raumschiffs, zweifacher Held der 
Sowjetunion. Fliegerkosmonaut der UdSSR Waleri Bykowski und 
Forschungskosmonaut, Staatsbürger der Deutschen Demokratischen 
Republik, Sigmund Jähn, gesteuert wird, an dem Orbitalkomplex 
Salut 6 —Sojus 29 angelegt.

Nach der Überprüfung der Abdichtung des Kopplungsstücks 
stiegen die Kosmonauten Bykowski und Jähn In die Station um.

Auf der erdnahen Umlaufbahn Ist erneut ein wissenschaftlicher 
Forschungskomplex gebildet worden, bestehend aus der Station Sa­
lut 6 und zwei Sojus-Raumschlffen. An Bord des Komplexes eistet 
nun eine internationale Besatzung — die Kosmonauten Kowaljonok, 
Iwantschenkow, Bykowski und Jähn — Forschungsarbeit.

Das Befinden der Genossen Kowaljonok, Iwantschenkow, By­
kowski und Jähn ist gut. Alle Bordsysteme des kosmischen Komple­
xes Salut 6 —Sojus 29 —Sojus 31 funktionieren normal. Die inter­
nationale Besatzung hat mit der Erfüllung des Flugprogramms be- 
gönnen.

Im Laufe von sieben Tagen der Arbeit an Bord des wissen­
schaftlichen Forschungskomplexes wird die Internationale Besatzung 
ein umfangreiches Programm gemeinsamer Forschungen und 
Experimente erfüllen.

Nach Becndlngung der geplanten Arbeiten werden die Kos­
monauten Bykowski und Jähn mit dem Raumschiff Sojus 29, das 
die Kosmonauten Kowaljonok und Iwantschenkow am 17. Juni 1978 
zur Station gebracht hat, zur Erde zurückkehren.

Die Arbeit der Internationalen Besatzung an Bord des wissen­
schaftlichen Forschungskomplexes Salut 6 —Sojus 29 —Sojus 31 
Ist ein bedeutender Beitrag zur Realisierung des internationalen 
Programms der Weltraumerschließung durch die Kräfte der Länder 

I der sozialistischen Staatengemeinschaft.

überzeugendes Beispiel guter 
Möglichkeiten für die Entwick­
lung gegenseitig vorteilhafter 
Handels- und Wirtschaftsbezie­
hungen zwischen der UdSSR und 
den USA.

Zugleich wurde mit aller 
Deutlichkeit unterstrichen, daß 
die Beziehungen zwischen den 
beiden Ländern auf dem erwähn­
ten Gebiet wie auch In allen 
anderen Bereichen nur bei völ­
liger Gleichheit und Nichtein­
mischung in die inneren Ange­
legenheiten des anderen erfolg­
reich aufgebaut und entwickelt 
werden können. Die Sowjet­

union weise entschieden alle 
Versuche der USA-Admlnlstra- 
tlon zurück, den Handel zu poli­
tischem Druck auszunutzen. Der­
artige Versuche würden Ihren 
Initiatoren nichts einbringen, 
könnten aber die sowjetisch­
amerikanischen Beziehungen zu­
sätzlich belasten.

A. Hammer dankte L. I. Bresh­
new für den Empfang und 
äußerte seine Genugtuung über 
den Verlauf der geschäftlichen 
Zusammenarbeit seiner Firma 
mit sowjetischen Unternehmen. 
Er unterstrich die Bedeutung der 
weiteren Entwicklung der gegen­
seitigen sowjetisch-amerikani­
schen Handels- und Wirtschafts­
beziehungen.

Das Gespräch verlief In einer 
freundschaftlichen Atmosphäre.

(TASS)
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Politische Massenarbeit

Persönliches
Beispiel 
spornt an

Gleich allen Sowjetmenichen haben die Werktätigen del »ayoni Ticharik 
mit großer Begeisterung die Materialien des Juliplenumr de« ZK der KPdSU 
aulgenommen. In Betrieben, Organiiationen und Sowchosen werden diere 
Dokumente allseitig erörtert. Die Werktätigen billigten einmütig die politi­
sche und praktijche Tätigkeit dei Leninjchen Zentralkomitee». Viele Kollekti- 
ve und Aktivisten der Agrarproduktion übernahmen erhöhte loiialilfiiche 
Verpflichtungen, dai Programm für 1978 vorfristig zu realisieren.

Die Parteiorganisationen ver­
fügen über reiche Erfahrungen 
in der Leitung des sozialistischen 
Wettbewerbs. Sie stützen sich 
darauf und vervollkommnen 
gleichzeitig die Formen und Me­
thoden des Arbeitswettstreits.

In Unterstützung der Initiative 
der Moskauer, das Programm 
dreier Planjahre zum 7. Okto­
ber. dem 1. Jahrestag der neuen 
Verfassung der UdSSR, zu be­
wältigen. wollen einzelne Kollek­
tive der Industriebetriebe und 
Wirtschaften sowie mehr als 200 
Bestarbeiter der Landwirtschaft 
Ihre sozialistischen Verpfllchtun- 
gerTzum 7. Oktober einlösen.

Unter der Leitung der Partei­
organisationen erzielten die 
Werktätigen des Dorfes eine be- 
trliéhtliche Steigerung der Ar­
beitsproduktivität und eine Ver­
größerung der Produktion tieri­
scher und ackerbaulicher Erzeug­
nisse. Davon zeugen die Ergeb­
nisse (1er Wirtschaftstätigkeit der 
So^ctiöse des Rayons 1m ersten 
Halbjahr 1978. És vergrößerte 
s ch der Bestand der gescll- 
r:haftseigenen Tiere Im Vergleich 
zu derselben Periode des vori­
gen Jahres. Gute Resultate wur­
den Im Zuwachs landwirtschaftli­
cher Nutztiere erzielt. Man er­
hielt ?0 663 Lämmer. 800 Käl­
ber und 500 Fohlen mehr als Im 
vorigen Jahr. Im Vergleich zu der­
selben Zelt des Vorjahres wurden 
800 Tonnen Fleisch. 150 Tonnen 
Milch (Im Rayon befaßt sich nur 
eine Wirtschaft — der Sowchos 
..Tscharsk'" — mit der Milch­
produktion) und 20 Tonnen Wol­
fe mehr produziert. Ein positives 
Resultat Ist die Erhöhung der 
tagesdurchschnittlichen Gewichts­
zunahme der Tiere. Die Rinder 
werden zum Beispiel mit einem 
Gewicht geliefert, das das vor­
jährige Niveau um 33 Klio über­
steigt. das der Schafe — um 8 
Kilo. Die Steigerung der Flelsch- 
und Milchleistung der Tiere trug 
wesentlich dazu bei. daß der Ray­
on die Halbjahraufgabe in der 
Lcferung tierischer Erzeug­
nisse an den Staat bedeutend 
Überboten hat.

Im ersten Halbfahr wurden an 
den Staat 1 893 Tonnen Fleisch 
geliefert, was 119 Prozent des 
Plansolls ausmacht. Der Plan 
der Lieferung von Milch wurde 
zu 120 Prozent und der von Wol­
le — zu 124 Prozent erfüllt.

Die Kommunisten bilden eine 
große kampffähige Armee. Die 
Parteigrundorganisationen sind 
für die Lösung der Produktions­
und Erziehungsaufgaben unmit­
telbar verantwortlich, hieß es im 
Bericht des Genossen L. I. Bresh­
new auf dem Juliplenum des ZK 
der KPdSU. Von diesem Stand­
punkt aus gestalten Ihre organi­
satorische und politische Arbeit 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------Aktuelle Probleme der Produktion

Der Schafzucht auf dem Neuland—die gebührende Aufmerksamkeit
Besondere Aufmerksamkeit 

verÄfent das Problem der Ent­
wicklung der Schafzucht In den 
Noragebieten Kasachstans. Es 
bestand und besteht auch heute 
noch die Meinung, die Weideflä­
chen In dieser Zone seien Im 
Zusammenhang mit der weitge­
henden Erschließung des Neu­
lands rapide zurückgegangen 
und die Getreidewirtschaft sei 
mit der Schafzucht unvereinbar. 
Bestimmt sind die Weiden und 
Hcuschläge bei der Erweiterung 

• der Saatflächen etwas zurückge­
gangen Doch gibt es auch ge­
genwärtig große natürliche land­
wirtschaftliche Nutzflächen in 
vielen Rayons der Gebiete Tur- 
gal. Zellnograd. Pawlodar und 
Koktschetaw. wo die Schafzucht 
zu einem führenden Zweig wer­
den muß. Sie hemmt den Getrei­
deanbau nicht, Im Gegenteil, sie 
ergänzt Ihn und fördert einen 
gleichmäßigeren Elssatz der Ar­
beitskräfte.

Zü den organisatorisch-ökono­
mischen Faktoren der Intensivie­
rung der Schafzucht unter den 
Verhältnissen Nordkasachstans 
gehört auch die Bildung von gro­
ßen mechanisierten Brigaden, die 
nicht weniger als 3 000—3 500 
Mutterschafe betreuen Das er­
möglicht. die erforderliche Pfle- 
Eder Tiere zu organisieren, die 

sse und die Struktur der Her­
de. die Termine der Paarung und 
Lammung, das System der Zucht 
der Jungtiere und der Zuchtar­
beit richtig zu wählen und die 
Mechanisierung der Produktions­
prozesse zu verwirklichen.

Dabei gelten die Konzentration 
des fsphaibestands auf dem mlnl- 

I malsten Grundstück und der ho­
he Grad der innerwlrtschafili- 

I cheh Spezialisierung als Grund­
lage einer mechanisierten Groß- 
larm. Nicht richtig Ist daher das 
Vorgehen der Wirtschaftsleiter, 
die unter dem Vorwand des Man­
gels an Weiden den Schafbestand 
rapide reduziert oder vollständig 
liquidiert haben. Die Weiden al­

die Grundorganisationen der 
Partei In den Sowchosen „Ke- 
sensulskl", Direktor Kabldolla 
Magasow, Sekretär des Partelko­
mitees Sacharat RachJmshnnow. 
..Karassulskl". Direktor Wolde- 
mar Hoffmann. Sekretär des 
Partelkomitees Bejssen Shussl- 
jew, „Belterek", Direktor Toleu- 
fasy Burkutow Sekretär des 

artclkomltees Tokan Shumagu- 
low und andere.

Der führende Zweig in unse­
rem Rayon Ist die Viehzucht. Die 
in diesem Zweig beschäftigten 
Kommunisten sind stets Urheber 
guter Taten, sind immer voran. 
Die oben erwähnten Wirtschaften 
erzielten ein hohes Geburtener- 
gebnls der Tiere und Überholen 
Ihre sozialistischen Verpflich­
tungen. Die Schäfer des Sowchos 
..Kesensulskl" erhielten von Je 
100 Mutterschafen durchschnitt­
lich 92 Lämmer, in den Sowcho­
sen ..Belterek" und „Karassulskl" 
— 90.

Durch das persönliche Bei­
spiel und hinreißende Worte, 
durch die Popularisierung der 
Erfahrungen der Besten spornen 
die Kommunisten ihre Kollegen 
an. Das sind die Schäfer K. Uas- 
sllow und A. Derksen aus dem 
Sowchos ,.Karassulskl", Sch. 
Mussashanow aus dem Kirow- 
Sowchos. der Träger des Lenln- 
ordens und des Ordens des Roten 
Arbeitsbanners Saduakas Jesse- 
kenow aus dem Sowchos ,,Ke- 
sensulski" und andere, die sich 
Achtung In den Kollektiven er­
worben haben.

Führend im sozialistischen 
Wettbewerb Ist das Kollektiv der 
Komsomolzen- und Jugendschä­
ferbrigade „Shas Tulek" aus dem 
Sowchos ..Arkalykskl". Ihr 
Lehrmeister ist der Kommunist. 
Träger des Ordens des Roten Ar­
beitsbanners Schokan Tuktyba- 
Jew. Diese Brigade wurde wäh­
rend der Winterung des laufen­
den Jahres zweimal mit der Ro­
ten Wanderfahne des Rayonpar­
tei- und des Rayonvollzugskomi­
tees ausgezeichnet. Die Brigade 
erhielt in diesem Jahr 142 Um­
mer von Je 100 Mutterschafen.

Der Bewegung der Lehrmei­
sterschaft schlossen sich viele 
Werktätige an. die hohes beruf­
liches Können und reiche Le­
benserfahrungen besitzen. In 
diesem Jahr gibt es in unserem 
Rayon 38 Lehrmeister, die für 
371 Junge Arbeiter zu sorgen 
haben.

Im Kraftverkehrsb e t r 1 e b 
Tscharsk (sein Kollektiv ver­
pflichtete'sich. das Programm 
dreier Planjahre zum 7. Oktober 
1978 zu bewältigen) ist der Kom­
munist J. Maistrenko Lehrmei­
ster einer Jugendbrigade, der 12 
Mitglieder arr-ehören. Sie über­
bietet mehrere 'ahre Ihre sozia­

lein. dabei noch spärliche, kön­
nen das Problem der Entwick­
lung dieses Zweiges ohne be­
trächtliche Zuwendungen nicht 
lösen.

In dem neugebildeten Rayon 
Tengls. Gebiet Zellnograd, gibt 
es an die 3 Millionen Hektar 
Weiden, doch sind hier nur 
200 000 Schafe untergebracht. 
Aber auch diese sind mit Futter 
und Räumlichkeiten nicht genü­
gend versorgt. Mehrere Weiden 
sind bis heute nicht bewässert, es 
f'lbt fast keine aufgebesserten 
■änderelen. Nicht allerorts sind 

gute Wohn- und Kulturverhält­
nisse für die Schäfer geschaffen

Indessen fordert die Lösung 
der von L. 1. Breshnew für die 
Republik formulierten wichtig­
sten volkswirtschaftlichen Auf­
gabe einer rapiden Vergrößerung 
des Schafbestands auch eine ak­
tive Beteiligung der Nordgebletc.

Von besonderer Bedeutung Ist 
die Zucht der nordkasachischen 
Rassen mit zwei Gruppen von 
Merinoschafen (Beskaragal- und 
Sulukolschafen). die hauptsäch­
lich In den Jahren der Neuland­
erschließung geschaffen wurden. 
Sie zeichnen sich durch hohe 
Woll- und Fleischleistung und 
gute Anpassungsfähigkeit an die 
Natur- und Klimabedingungen 
au*.

In Zukunft soll der Schafbe­
stand in Nordkasachstan auf 10 
Millionen ansteigen, was l,8mal 
mehr als Ende 1976 sein wird. 
Das ist eine komplizierte, aber 
erfüllbare Aufgabe. Hier soll der 
fünfte Teil des Schafbestands 
der Republik untergebracht wer­
den. Führend wird nler nach wie 
vor die Zucht von Fein- und 
Halbfelnwollschafen bleiben.

Doch besitzt Nordkasachstan 
vorläufig nicht mehr als 16 Pro­
zent des Schafbestands der Repu­
blik. Die Errungenschaften des 
wissenschaftlich - technl sehen 
Fortschritts sind In der Schaf­
zucht der Neulandgebiete weni­
ger als In anderen Zweigen aus­

listischen Verpflichtungen. In 
dieser Jahreshälfte wurde der 
Plan In der Güterbeförderung zu 
149.1 Prozent und Im Güterum­
schlag — zu 148 Prozent erfüllt. 
Dreizehn Fahrer des Kraftver­
kehrsbetriebs arbeiten schon Jetzt 
für 1979. Das sind unter ande­
ren L. Maler, W. Bogdanow, N 
Mclusscw, W. Bolschakow, W. 
Slominez. B. Baltabajew.

216 Werktätige der Landwirt­
schaft. 230 Werktätige der In­
dustrie und des Transportwesens 
verpflichteten sich, ihre persön­
lichen rünfjahrpläne zum Jubi­
läum des Oktober zu bewältigen

Alle Betriebe des Rayons ha­
llen die Initiative ..Keiner neben 
dir darf Zurückbleiben!" unter­
stützt.

Neben neuen patriotischen 
Vorhaben gewinnen auch die er­
probten Initiativen immer mehr 
an Kraft: ..Unsere Arbclterga- 
rantle für das Planjahrfünft der 
Qualität". ..Das Gewissen des i 
Arbeiters Ist sein bester Kon 
trolleur '. ..Von der hohen Ar- 
beltsqualität von Jedermann — 
zur hohen Arbeitseffektivität des 
Kollektivs" und andere.

In den meisten Industrie-, 
Landwirtschafts- und Dienstlcl 
stungsbetrleben wird die politi­
sche und ökonomische Bedeutung 
der schöpferischen Initiative der 
Aktivisten richtig gewertet und 
als eine wichtige Reserve zur 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität betrachtet. Die Resultate 
der Arbeit sind offensichtlich. 
Alle Industrie-, Transport-, Han 
dels-, Dlenstlelstungs-, Fernmel 
de- und Baubetriebe haben den 
Plan des ersten Halbjahrs in den 
Hauptkennz'ffern erfüllt.

Im Rayon wird eine große Ar­
beit zur Stärkung der Futterbasis 
geleistet, ohne die eine weitge­
hende Reproduktion In der Tier 
zücht unmöglich ist. Eine mobili­
sierende Kraft unter den Heuwer­
bern ist der große Trupp der 
Kommunisten. Komsomol z c n. 
Volksdeputierten, vereint in Par­
tei- und Komsomol- bzw. Depu- 
ttertengruppen und Posten der 
Volkskontrolle.

Die Werktätigen des Rayons 
wollen für das gesellschaftsèlgc- 
ne Vieh zur kommenden Winte­
rung mehr als 72 000 Tonnen 
Heu beschaffen

Im Rayon läuft die Erntekam­
pagne. Vor dem großen Kampf 
um die Ernte fand Im Rayonzen­
trum eine Beratung der Leiter, 
Hauptspezlallsten, Sekretäre der 
Partelkomitees der Wirtschaften 
statt, auf der Wege genau be­
stimmt. Möglichkeiten und Re­
serven ermittelt wurden, um die 
Ernte In gedrängten Terminen 
durchzuführen und alle Abschn't- 
te zu mobilisieren: die Fernmel­
demittel. den Handel, die Dienst­
leistungssphäre und den Gesund­
heitsschutz.

Die Parteiorganisationen des 
Rayons verfügen über ein gro­
ßes und erprobtes Arsenal von 
Mitteln und Methoden der weite 
ren Vervollkommnung des sozia­
listischen Wettbewerbs. Es be­
steht kein Zweifel darüber, daß 
die Kommunisten und alle Werk­
tätigen des Rayons sie nutzen. 
Ihre Anstrengungen zur erfolg 
reichen Realisierung der Ver­
pflichtungen In der Meisterung 
des Programms dreier Planjahre 
zum ersten Jahrestag der An­
nahme der neuen Verfassung der 
UdSSR mobilisieren und alles 
daransetzen werden, um die Be­
schlüsse des Jullplenums des ZK 
der KPdSU ins Leben umzuset 
Zen Lydia BARCHATOWA.

Sekretär des Rayonpartelko- 
mltees
Gebiet Semlpalatlnsk 

gewertet worden. Daher braucht 
man sich nicht zu wundern, daß 
es relativ oft zur Instabilen Ent­
wicklung der Schafzucht kommt. 
Bis heute liegt der Futterbasis 
natürliches Grünland mit sehr 
niedriger Produktivität zugrun­
de. Diese Faktoren sind selbst­
verständlich die Hauptursache, 
die die Entwicklung des Zweiges 
hemmen.

In den letzten Jahren steigt 
die Leistung der Schafe, u. a. der 
Wollertrag, nicht. So wurden Im 
Gebiet Zellnograd In den letzten 
Jahren nicht einmal die Resulta­
te von 1970 erzielt.

Auch 1m Gebiet Pawlodar, wo 
die Beskaragal-Merlnosciiäfe zu 
Hause sind, sinkt der Wollertrag.

Die niedrigen Wollertrhge in 
Nordkasachstan zeugen von der 
Notwendigkeit, nicht nur diu Be­
dingungen der Fütterung und 
Haltung, sondern auch die Zucht­
arbeit zu verbessern. Viele Sow­
chose und Kolchose liefern die 
Schlachtschafc nach wie vor in 
niedriger Kondition.

Zugleich zeigen die Erfahrun­
gen einzelner wirtschaften, daß 
wir die Hammelflelschbeschaf- 
fung bei geringem Aufwand be­
trächtlich vergrößern können. Im 
Sowchos „Kalnarskt ', Gebiet Ze­
llnograd. wurde 1974 der ein­
fachste Platz für die Schnellmast 
von 6 000 Schafen gebaut. Das 
durchschnittliche Lebendgewicht 
eines Schlachtschafes übertraf 
54 Klio. Bringt man das durch­
schnittliche Lebend gewicht 
der Tiere, die zur Ablieferung 
bestimmt sind, auf das in dieser 
Wirtschaft erreichte Niveau, so 
wird das. gemessen am gesamten 
Bestand von Schafen, den die 
Nordgebiete an den Staat zu ver­
kaufen haben, fast 20 000 Ton­
nen zusätzliches Flewcn aiisma- 
chen.

Im System von Maßnahmen, 
die auf die Steigerung der Schaf­
zucht und das Wachsten des 
Schafbestands nbge’.lelt sind, muß 
der Vergrößerung des Muiter-

tm Stadion der Siedlung Se- 
ljony Bor wetteiferten die Leicht­
athleten. Volleyballspieler und 
örtlichen Ringer. Im Schwimm­
bassin ging es ebenfalls um die 
Wette. Auf dem Platz vor dem 
Kulturhaus zeigten die Kinder 
Ihre Kunst: Wer das schönste 
Bild auf dem Asphalt malt.

Abends, wahrend der Festver­
anstaltung, wurden die Betriebs­
veteranen gewürdigt. Zuerst er­
klangen die Llebflngslleder der 
Gellügelzüchte r I n Jekaterina 
Iljutscnjk — der Stammutter ei­
ner großen Arbeiterdynastie. In 
der Geflügelfabrik arbeiten auch 
ihre Töchter Sinaida, Nadcshda 
und Lydia, der Sohn Georgi und 
die Schwiegertochter Natalja. 
Die IIJutschlks sind hier geachtet. 
Sie sind alle Aktivisten der kom­
munistischen Arbeit. Sinaida 
Wladimirowna Ist Deputierte des 
Rayonsowjets und Ihre Schwie­
gertochter — Deput 1 e r t e des 
Obersten Sowjets der Kasachi 
sehen SSR....

Das Kollektiv der Fabrik hat 
seinen 10. Jahrestag begangen. 
Uber 100 Personen arbeiten hier 
seit dem Gründungstag des Be­
triebs, Jeder zweite — nicht we­
niger als 3 Jahre. In den letzten 
fünf Jahren hat kein einziger In 
der Fabrik aus persönlichen 
Gründen gekündigt. In diesem 
Jahrzehnt ist das Kollektiv des 
Betriebs um fünf Jahre .Jünger 
geworden": das Durchschnittsal­
ter der Arbeitenden beträgt zur 
Zelt 30 Jahre.

Die Partei und die Gewirk- 
Schaftsorganisation sowie die 
Administration schenken der S • 
cherung der Kader viel Auf­
merksamkeit. In dieser Sache, 
unterstrich Im Bericht auf dem 
Juliplenum <1978) des ZK der 
KPdSU. Genosse Leonld lljltsch 
Breshnew, gewinnen die Arbeits­
und Lebensoedlngungen. die Bc-

friedlgung der geistigen Bedürf­
nisse der Menschen Immer grö­
ßere Bedeutung,

..Bel uns wird erfolgreich der 
Plan der sozialen Entwicklung 
verwirklicht, der unter Teilnah­
me des ganzen Kollektivs erar­
beitet worden Ist”, erzählt N. P. 
Zol, Direktor der Geflügelfabrik. 
..Gegenwärtig Ist die Arbeit der 
Geflügelzüchter fast vollständig 
mechanisiert."

Nikolai Petrowitsch schaltet 
den Fernseher ein, und der blaue 
Schirm führt uns von Abschnitt 
zu Abschnitt, wo fast keine Men­
schen zu sehen sind — das Füt­
tern und Tränken des Geflügels, 
das Eiersammeln, das Abschlach­
ten und die Zurichtung der Hüh­
ner sowie viele andere Arbeits­
vorgänge sind automatisiert. Ein 
Dlspatcner am Pult für operative 
Leitung der technologischen 
Prozesse programmiert das Licht- 
und das Wärmeregime In den 
Abteilungen, prüft die Arbeit 
der Lüftungsanlagen und der 
elektrischen Ausrüstungen. Der 
meist verbreitete Beruf Ist hier 
der eines Operateurs, die Zahl 
der wenig qualifizierten Arbeiter 
schrumpft immer mehr zusam­
men.

Die Soziologen haben berech­
net, daß 90 Prozent der Im Be­
trieb Beschäftigten lernen. Jähr­
lich erhöhen 50 Arbeiter in füh­
renden Berufen Ihre Qualifika­
tion an produktionstechnischen 
Lehrgängen. 34 Mann studieren 
an Techniken und Hochschulen, 
fast die Hälfte von Ihnen — auf 
Kosten der Fabrik. Viele besu­
chen Schulen für kommunisti­

Hundert
Aufträge 
erfüllt

PETROPAWLOWSK. D.e 
Vorschulkinderanstal t e n. 
die in den Sowchosen 
..Puschkinski" und ..Sag- 
radowskl" gebaut wurden, 
das Im Sowchos ..Stupln- 
ski" verlegte Heizungsnetz.

. der Anschluß der Sledlun- 
‘ gen der Dorfsowjets No- 
। womichallowskl und Le- 
nlnskl an die staatliche 
Wasserleitung — das alles 
wurde im Auftrag der 
Wähler getan.

Gegenwärtig geht der 
Bau von Vorschulkinderan­
stalten in den Rayonzen 
tren Bulajewo. Mamljutka, 
Presnowka. von Klubge­
bäuden Im Kolchos ..Kras- 
naja Kreposl" und im 
Sowchos „Sewerny" sei 
nem Ende zu. Wasserlel-1 
tungen werden 1m Lenin- ■ 
Kolchos. 1m Dorf Presnow-1 
ka. in der Stadt Mamljutka 
verlegt, der Bau einer Troi- 
leybusllnle von der Sied-; 
lung Sewerny bis zur Sied- - 
hing Borkl wird abge­
schlossen. . I

Vieles wird auch für die 
Bessergestaltung des Woh­
nungsbaus. des Kommunal-' 
dlenstes. für die bauliche 
Einrichtung und Begrü- [ 
nung der Städte und Dör-1 
fer getan.

(KasTAG) |

GEBIET ZEHNOGBAD. Dai den Or­
den des Roten Arbeilsbenner» tragende 
Uniondorichungsinstituf für Getreidean­
bau befaßt sich mit der Zucht neuer 
Sommersorten von echten und Hart­
weizen für die Neulendgebiete Kasach­
stans, der Altairegion und des Femen 
Ostens.

In den Seleklionsschulen des Instituts

werden Tausende Samenmuster von ech­
tem und Hartweizen erprobt.

Im Bild: Der Leiter der Abteilung für 
Sommerweizen. Kandidat der Agrarwis­
senschaften Wladimir Kirillowitsch Mow- 
tschan und die wissenschaftliche Assi­
stentin der Abteilung Olga Iwanowna 
Rud bewerten die Ergiebigkeit der neu­
en Sorte in der Selektionsschule.

Foto: KasTAG

tierbestands und der Verbesse­
rung der Reproduktion der Her­
de eine große Bedeutung zukom­
men. Zur Zelt mangelt es in vie­
len Schafzuchtsowchosen und 
■kolchosen an Mutterschafen (Im 
ganzen Ist Ihr Anteil In Nordka­
sachstan nicht höher als 50 Pro­
zent). Wenn man berücksichtigt, 
daß vor dem Zweig Aufgaben dar 
In enslvierung stehen, so Jarf 
diese Struktur der Herde nicht 
als rentabel anerkannt werden. 
Niedrig olelbt auch das Gebur­
tenergebnis.

Die Mechanisierung wird In 
die Schafzucht mangelhaft einge­
führt. Daher Ist auch die Ar­
beitsproduktivität sehr niedrig. 
Die Auslastung Je Arbeiter über 
steigt keine 180—200 Schafe.

Bel einer solchen Organisation 
der Produktion bleiben die 
Selbstkosten der Erzeugnisse 
hoch, der Verkaufserlös deckt die 
Kosten bei weitem nicht.

Doch sind die Reserven für 
die Entwicklung der Schnell­
schafmast auf dem Neuland noch 
bei weitem nicht erschöpft. Zur 
Zelt Ist es no.wendig, die Zucht 
von hochproduktiven Schafen zu 
organisieren. Nur sie können die 
Kosten in dieser Zone decken. Als 
Beispiel kann die Schafzucht­
wirtschaft „Sulukolskl" im Ge­
biet Kustanal dienen. Hier erhält 
man von Je 100 Mutterschafen 
110—116 Lämmer und schert Im 
Durchschnitt mindestens 5 Klio 
Wolle Je Schaf.

Im Sowchos „XXIII. Parteitag 
der KPdSU". Gebiet Pawlodar, 
beträgt der Wollertrag Je Tier 
5.2 Kilo. Die Selbstkosten eines 
Zentners Wolle betragen 330 Ru­
bel und die eines Zentners Ham­
melfleisch 72 Rubel.

Die Erfahrungen dieser Wirt­
schaften zeugen davon, daß die 
Schafzucht auch In den Nordge- 
bieten mit ihren rauhen Naturver­
hältnissen und wo viel Land auf­
gepflügt ist. hocheffektiv sein 
kann, wenn Ihr die nötige Beach­
tung geschenkt wird.

Nach zehn Jahren
Soziale Entwicklung eines Kollektivs

Die weitere Vervollkommnung 
der Rasse und Leistungseigen­
schaften der Beskaragal- und Su- 
lukolrassegruppen der nordka- 
sachstanischen Merinoschafe so­
wie ihre weitgehende Verbrei­
tung In den N'eulandgebieten 
«erden es ermöglichen, sowohl 
den Bestand als auch die Lei­
stung der Schafe rapide zu stei­
gern.

Um aber dieses Ziel zu errei­
chen. muß sich die Schafzucht 
auf der Grundlage der Speziali­
sierung und Konzentration und 
der Schaffung mechanisierter 
Großfarmen entwickeln.

Die Aufgaben sind da wirklich 
groß, und sie sollen von Men­
schen — Schäfern oder Operato­
ren der Schafzucht — erfüllt 
werden, an denen es hier stets 
mangelt. Daher wird auch die 
Losung ..Die Schafzucht Ist Sa­
che der Jugend" Immer aktueller. 
Beachtenswert sind In dieser Hm 
sicht die Erfahrungen in der 
Schaffung von vergrößerten Kom­
somolzen- und Jugendbrigaden In 
den Wirtschaften des Gebie.s 
Semlpalatlnsk, deren initiative In 
der ganzen Republik weitgehend 
unterstützt wird.

Komsomolzen- und Jugend­
brigaden der Schäfer wurden 
auch bei uns gebildet. Allein Im 
Gebiet Zelinograd gibt es 30 
solcher Kollektive. Jede Brigade 
aus 8—14 Personen betreut 
2 000—3 500 Schafe.

Eine vergrößerte Schäferbriga­
de Ist die Anfangsetappe der 
Konzentration, der Übergang zur 
Einführung der fortgeschrittenen 
Technologie in der Schafzucht. 
Am rationellsten ist hier die Win­
ter- und Vorfrühlingslammung. 
Die besten Jungtiere werden da­
bei für die Auffüllung der Herde 
behalten, die anderen Tiere läßt 
man weiden und mästen, sie wer­
den an das Fleischkombinat mit 
einem Lebendgewicht von min­
destens 38—40 Kilo geliefert. 
Die Weideplätze um die Farmen 
und auf Sommerschlägen werden 
umzäunt. Im Winter müssen die 

sche Arbeit und ökonomische 
Ausbildung.

„Die Erfüllung des Plans der 
sozialen Entwicklung", sagt die 
Sekretärin des Partelkomitees 
W. P. Sacharowa. ..befindet sich 
unter ungeschwächter Kontrolle 
der Parteiorganisation und des 
ganzen Kollektivs. Viele nützliche 
Taten haben auf Ihrem Konto 
die ehrenamtlichen Räte für 
kommunistische Erziehung und 
ökonomische Bildung, die Kom­
missionen des Gewerkschaftsrats 
für Arbeit unter den Frauen und 
der Jugend. An der Arbeit der 
ehrenamtlichen Organisationen 
beteiligt sich fast Jeder Zweite."

Beim Kulturhaus funktionieren 
Chor und Tanzzirkel, ein Blas 
Orchester und ein Estradenen­
semble. In der Siedlung bei der 
Geflügelfabrik Ist eine Musik­
schule eröffnet worden.

Es verbessern sich die Wohn­
verhältnisse. Im 10. Planjahr­
fünft haben über 150 Familien 
Einzugsfeste gefeiert. In den 
letzten Jahren sind nahezu 20 000 
Quadratmeter Wohnfläche, ein 
Vorschulkinderkombinat mit 280 
Plätzen und ein Stadion gebaut 
worden. In dem unlängst errichte­
ten zweigeschossigen Gebäude 
der Poliklinik gibt es ein Kabi­
nett für Physiotherapie sowie 
Heilbäder. Ein Handelszentrum 
befindet sich im Bau. die letzten 
Putzarbeiten werden Im Sanato­
rium am Ufer eines der vielen 
Sees verrichtet.

Für diejenigen, die In der Ge­
flügelfabrik ein Jahr gearbeitet 
haben, werden folgende Ver­
günstigungen eingeräumt: Sie er­

Schafe Futtergemiscn bekommen. 
Am effektlvs en bewährt sich die­
se Technologie In den Noidge- 
bleten Kasachstans, wo man die 
Weide und Stallhaltung der 
Schafe anwendet (wenngleich sie 
vorläufig nur sehr langsam in die 
Produktion eingeführt wird).

In den Wirtschaften . Nordka­
sachstans wird die Schafzucht all­
mählich auf Industrielle Grund­
lage überführt. Es werden Mast- 
pla ze und Großkomplexe für 
Mutterschafe gebaut. In einzel­
nen Wirtschaften der Gebiete Ze­
llnograd. Pawlodar und Kusta­
nal hat man mit dem Bau von 
Komplexen für 3 000—5 000 
Mutterschafe und von bewässer­
ten Weiden begonnen oder die­
sen bereits abgeschlossen.

Die Erfahrungen einzelner 
Wirtschaften der Republik und 
des Landes zeigen, daß die Hal­
tung von Lämmern auf großen 
Plätzen mit Industrieller Futter­
bereitung nicht nur eine fast vol­
le Erhaltung der Jungtiere si­
chert, sondern auch es ermög­
licht, sic zu Fleisch Im Jahr ih­
rer Geburt zu liefern und dabei 
Lammwolle und hohe Gewichts­
zunahmen zu erhalten.

Zusammenfassend kann man 
schlußfolgern, daß es auf dem 
Neuland Reserven zur weiteren 
Vergrößerung der Produktion 
der Schafzucht gibt. Die Vervoll­
kommnung der Organisation 
der Schafzucht, ihre Überfüh­
rung auf industrielle Grundlage 
werden es ermöglichen, die Ef­
fektivität dieses Zweiges zu stei­
gern. Es lat notwendig. In die 
Schafzucht weitgehend fortge­
schrittene Verfahren der Leitung 
einzuführen — die Großgruppen­
mast und Nachzucht der Jungtie­
re auf mechanisierten Mastplät­
zen. die Schaffung von zwlschen- 
wirtschaftllchen Vereinigungen 
für Wolle- und Hammelflelsch- 
produktlon.

Tuleubek ACHMETSHANOW. 
Kandidat der Wirtschaftswis­
senschaften 

halten Wohnungen, die Kinder 
werden In Kindergärten unterge­
bracht, die Schüler werden in der 
Schule für Betriebsmittel bekö­
stigt. Dabei wird die Erfüllung 
der Produktionspläne, die Ar­
beitsdisziplin und die hohe Le- 
benskultur in Betracht gezogen. 
Auf Kosten der Fabrik benutzten 
gegenwärtig 338 Familien Ihre 
Wohnungen, besuchen 139 Kin­
der den Kindergarten und werden 
600 Schüler In der Schule unent­
geltlich beköstigt. Etwa 600 
Arbeiter und Angestellte essen In 
der Fabrikküche zu ermäßigten 
Preisen zu Mittag.

Die Gewerkschaftskomltees der 
Produktionsabschnitte und die 
Straßenkomitees unterbreiten ge­
meinsam mit den Abteilungslei­
tern Jedes Quartal in den Voll­
versammlungen der Abteilungen 
Vorschläge über die Gewährung 
von Vergünstigungen. Die Be­
schlüsse der Versammlungen wer­
den vom Gewerkschaftskomitee 
und vom technischen Rat der Fa­
brik erörtert und bestätigt.

Alles das wirkt sich auf die 
Produktion ersprießlich aus. In 
diesem Jahr wurden ans Handels­
netz der Republik über 60 Millio­
nen Stück Eier und 646 Tonnen 
Diätfleisch geliefert, was die 
Planaufgaben der 7 Monate auf 
fast das 1,5fache übertrifft. Die 
Geflügelfabrik von Schtschu- 
tschlnsk ein Betrieb der kom­
munistischen Arbeit — ist an die 
Unionsehrentafel der Unionslei­
stungsschau der UdSSR einge­
tragen worden.

M. KAMA LOW 
Gebiet Koktscbetaw

Hier wirkte 
der «Horizont»

Das Ziel meiner Reise war der 
Sowchos ..Krasnokutskl" Im 
gleichnamigen Rayon.

Vor unseren Augen erstand 
plötzlich eine Oase, eine grüne 
Insel in der unendlichen Steppe. 
Ringsherum ist nur Steppe, hier 
aber gibt es Ahorne. Pappeln, 
Kiefern. Blumen und sogar Zir­
beln. Außerdem — und das Ist 
sehr wichtig — den ruhigen klei­
nen Fluß Selety. Der Boden 
zeugt hier Leben. Schönheit und 
Freude, die von Menschenhän­
den sogar unter diesen rauhen 
Verhältnissen geschaffen werden.

Der erste Mensch, dem Ich 
hier begegnete, war der Sow- 
chosdlrektor Wladimir Afanas- 
senko, ein ruhiger, gutherziger 
Mensch mit einem Jungen offe­
nen Blick. Wladimir Kusmltschs 
L'eblingswort Ist ..wir". Ich bat 
Ihn, einige Worte über die Jungs 
des Studentenbautrupps ..Hori­
zont" zu sagen, der schon das 
zweite Jahr In der Zentralsied­
lung dieser Wirtschaft stationier­
te.

..Die Jungs sind Prachtkerle, 
sie bauten mit Fachkenntnis, ver­
richteten eine große Arbeit für die 
Wirtschaft, denn Jedes Haus Ist 
bei uns ein Stoßobjekt. Und da 
brauchten wir Junge Leute mit 
heißen Herzen. Solche wie Jew­
geni Ablejew. Alexej Tscherem- 
pej. Oleg Komarow. Georg Lel- 
pi u. a. Sie und uns vereinte i 
die gemeinsame Liebe zu diesem 
schweren Boden, und das bleibt 
für Immer..."

Jewgeni Ablejew, Student 1m 
vierten Studienjahr an der Paw­
lodarer Pädagogischen Hoch­
schule. kannten die Jungen und 
Mädchen von Krasnokutsk be­
reits das zweite Jahr. Ich traf 
Shenja (so nannten ihn die 
Jungs) erst spätabends.

..In diesem Jahr war es natür­
lich viel leichter geworden", er­
zählt Jewgeni. „In der Brigade 
hatten wir echte Jungs, auf die 
man sich vollständig verlassen 
konnte. Das waren unsere ..Vete­
ranen" Alexander Topko, Nikolai 
Filatow. Oleg Komarow. Georg 
Lelpl. Nikolai Sakirow. Alexej 
Tscherempej. Und über Jeden 
von Ihnen könnte man viel Gutes 
erzählen."

Ablejew hatte recht. Nikolai 
Tokarew zum Beispiel leitete die 
Verputzarbeiten, beherrscht 
auch Nebenberufe, war Immer 
hilfsbereit und übermittelte gern 
seine Erfahrungen an die Neulin­
ge-

Der Bautrupp hatte nicht nur 
mit dem Bau zu tun. Die Studen­
ten leisteten eine umfangreiche 
Kultur- und Aufklärungsarbeit 
Im Dorf, halfen dem Sowchos 
bei verschiedenen wirtschaftli­
chen Kampagnen mit.

Über die Mädchen der Briga­
de sprachen die Jungen sehr 
warm und achtungsvoll. Valenti­
ne Pltsch und Tatjana Iwanowa 
waren als ausgezeichnete Köchin­
nen bekannt geworden, die be­
scheidene LJalJa Bektemirowa 
aus der Karagandaer Mechani­
schen Hochschule arbeitete 
schon das zweite Jahr Im Trupp. 
Sie war für Wandzeitung und 
Blltzmeldungen verantwortlich.

Ich konnte mich überzeugen, 
daß die Jungen und Mädchen 
aus dem ..Horizont" ganze Kerle 
waren, die tüchtig und ein­
mütig arbeiteten, um das vor­
gemerkte Bauprogramm zu Eh­
ren des Komsomol Jubiläums zu 
erfüllen.

Friedrich SCHÄNDER

Gebiet Pawlodar
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Kommunisten
HANOI. Der August Ist eine 

Zelt der Prüfungen und feier­
lichen Abgänge im System 
der Anstalten für politische und 
Parteischulung In der SRV. Sie 
wurden In allen Provinzzentren 
im Süden und im Norden des 
Landes eröffnet und erteilen den 
Hörern ' Unterricht ohne Unter­
brechung der beruflichen Tätig­
keit. Das wichtigste Ereignis 
Jedes Jahres Ist der Abgang von 
Hörern der Zentralen Partel-

Tschechoslowakei. Die W.-I.-Lentn- 
Produkhonsvereinigung „Skoda" in Pl­
zen wird im Rahmen des Programms 
der sozialistischen Wirtschaftsintegra­
tion der RGW-Mitgliedsländer zum 
Leitbetrieb für Herstellung von techno-1 
logischen Ausrüstungen für Atomkraft-1 

\\verke. Bis Ende des laufenden Planjahr- , 
fünfts werden die Maschinenbauer der 

Skoda" jährlich fünf Reaktoren bauen.

Im Bild: In der Werkabteilung für 
Herstellung technologischer Ausrüstun­
gen.

Foto: CTK — TASS

Mit der Kamera durchs Leben
WARSCHAU. Das Warschau­

er Studio für Dokumentarfilme 
hält sehr, seit 30 Jahren die 
interess.'.n.csten Ereignisse im 
Leben der Volksrepublik Polen 
im Film fest.

Das ehemals kleine Studio Ist 
jetzt einer der führenden Film­

Mustermesse
in Plowdiw

Die eile bulgarische Stadt Plowdiw ist der traditionelle Ort der Inter- 
nationalen Messen, die hier jeden Herbst veranstaltet werden. In diesem 
Jahr soll diese große Handelsschau vom 3. bi zum 10. September statt­
finden.

Ungefähr 4 000 Firmen, Betriebe und Außenhendelsorgenisafionen aus 
mehr als 40 Staalen demonstrieren ihre Warenmuster in Plowdiw. Ein un­
abkömmliches Mitglied der Messe ist die Sowjetunion, die ihr größter 
ausländischer Exponent ist.

Unser Moskauer Korrespondent Alezander SERBIN bal Georgi 
DSHAMBOW. den Handelsvertreter der VR Bulgarien In der Sowjetunion, 
die Leser der „Freundschaft" über die Traditionen der Plowdiwer Messe, 
ihre Rolle in der Entwicklung der Ökonomik des Landes, und insbesonde­
re im Ausbau der gegenseitig vorteilhaften Zusammenarbeit zwischen der 
Sowjetunion und Bulgarien, zu inlormieren.

Vor allem möchte ich kurz 
die Geschichte der Plowdiwer 
Messe erfahren.

Plowdiw Ist die zweitgrößte 
• Stadt Bulgariens mit reicher 
' und interessanter Vergangenheit, 

mit entwickelter Industrie und 
Landwirtschaft, mit zahlreichen 
Kulturdenkmälern. Diese Stadt, 
die sich auf sieben Hügeln zu bei­
den Ufern des Flusses Mariza ma­
lerisch erstreckt. Ist ein reger 
Initiator vieler internationaler 
Handelsmaßnahmen.

Die Jahrmarkttraditionen fal­
len In Bulgarien schon In das 
XIII. Jahrhundert, und die In­
ternationale Messe In Plowdiw 

. Ist Ihre legitime Nachfolgerin.
Sie hat In ihrer Entwicklung 
mehrere Etappen durchgemacht

I und ha' sich In ein großes na­
tionales und Internationales Han­
dels- und Wirtschaftsforum ver­
wandelt. auf dem Vertreter der 

। Geschäftskreise aus aller Welt 
। zusammenlreten.

Um sich die Ausmaße unserer 
Messe vorzustellen, genügt es 
zu sagen, daß sie eine Fläche 
von 510 000 Quadratmetern 

-einnimmt. Was die Ausstel­
lungsexposition unmittelbar be 
trifft, so übertrifft Ihre Fläche 
165 000 Quadratmeter.

Der internationalen Messe In 
Plowdiw, d c in diesem Jahr 
zum 34 Mal veranstaltet wird, 
kommt eine wichtige Rolle In 
der dyram'schen Entw'cklung 
des Außenhandels Bulgariens zu 
Allein Im vorigen Jahr stieg er 

' um 13 Prozent Im Verg'.e'ch zum 
Jahr 1976 an. Die Messe wird d'c 
großer Erfolge der VR Bulgarien 
.n der Entwicklung der Industrie, 
der Landwirtschaft und aller

------------ In den Brudcrländcrn

in aen ersten
hochschule ..Ho Chi Mlnh" in 
Hanoi.

Die Besonderheit des diesjäh­
rigen Abgangs Ist. daß zum ersten­
mal Funktionäre für Landkreise 
herangebildet wurden. Ihr Un­
terrichtsprogramm war auf der 
Grundlage der Beschlüsse des 
IV. Parteitags der KPV und des 
II. Plenums des ZK der KPV 
aufgebaut Laut Partei- und 
Regierungsbeschlüssen wurde In

Hingebungsvolle Arbeit
HAVANNA. Das kubanische 

Volk wandelt das sozialökonomi­
sche Wesen seiner Heimat durch 
hingebungsvolle Arbeit um.

Die Neubauten sind einer der 
bemerkenswerten Züge des heu­
tigen Kuba. Allein Im ersten 
Halbjahr wurden In verschiede­
nen Gebfeten der Insel mehr 
als 60 wichtige Objekte der 
Volkswirtschaft in Nutzung ge­

produzenten des Landes gewor­
den. Die Dokumentaristen wol­
len 1m laufenden Jahr 150 Filme 
schaffen.

Das polnische Volk begeht In 
diesem Jahr den 60. Jahrestag 
seiner Unabhängigkeit, die Ihm 
der Sieg der Großen Sozialisti­

anderen Wirtschaftszweige wi­
derspiegeln.

Erzählen Sie bitte aus­
führlicher. wie In der Messe 
ihr Gastgeber, die VR Bul­
garien. vertreten Ist.

Als Veranstalter der Messe 
hat unser Land die umfang­
reichste Exposition mit einer 
Fläche von 80 000 Quadratmetern 
vorbereitet. Unter den 30 000 
Exponaten wird es Dutzende 
Neuentwicklungen geben, deren 
Produktion neulich von der Na- 
t onallndustrle gemeistert wur­
de.

Das laufende Planjahrfüntt, 
das In der VR Bulgarien unter 
dem Motto „Effektivität und 
Qualität' verläuft, ermöglichte 
es. einen wesentlichen Fortschritt 
In der Schaffung der materiell- 
technischen Basis der entwickel­
ten sozialistischen Gesellschaft 
in Bulgarien zu erzielen.

Der Umfang der Industriepro­
duktion vergrößerte sich im vo- 
i igen Jahr um 6,8 Prozent Im 
Vergleich zu 1976 hauptsäch­
lich durch Maschinenbau. Me­
tallurgie. Energetik, Chemiein- 
dustr.e. Elektronik und Elektro­
technik.

Alle diese Industriezweige 
werden einen würdigen Nieder- 
s.h’ag in der bulgarischen Mes- 

c: ]>• s.tion finden. Hier sol- 
n u a. Muster von Waren ver- 

ten sein, deren größter Pro- 
!..4cnl und Exporteur die VR 
Bulgarien ist: Elektrozugkatzen 
und Elektrokarren, Schiffsaus­
rüstungen und mechanisierte Li­
nien für Betriebe der Nahrungs­

Reihen
diesem Planjahrfünft die Schaf­
fung von Landkreisen als der 
wichtigsten agrarindustriellen 
Einheit der Wirtschaftsentwick­
lung vorgesehen. Daher werden 
in den Landkreisen hochqualifi­
zierte Ijelter so dringend er­
wartet. Es Ist kennzeichnend, daß 
mehr als ein Drittel der heull- 
ben Abgänger Wissenschaftler 
und Ingenieure mit Hoch- und 
Fachmittelschulbildung sind.

Sorge für 
den „grünen 
Freund“

PRAG. Die Arbeiter der 
Staatlichen Forstwirtschaft Im 
Süd-Mährlachen Bezirk der 
Tschechoslowakei haben im letz­
ten Jahr neue Wälder auf einer 
Fläche von mehr als 3 000 
Hektar angepflanzt. Dafür 
brauchten sie etwa 25 Millionen 
Setzlinge.

Die Wälder nehmen mehr als 
ein Drittel des Territoriums der 
Republik ein. Die Gewinnung 
verschiedener Holzarten steigt 
von Jahr zu Jahr, doch die Flä­
che der Wälder verringert sich 
nicht, 1m Gegenteil, sie wird ver­
größert. Jedes Jahr pflanzen 
die Forstwirtschaften fast 41 000 
Hektar Wald an. Gemäß den 
Gesetzen über den Schutz von 
Waidreichtümern wurde In der 
CSSR Anfang der 70er Jahre ei­
ne komplexe Analyse des Zu­
stands aller Waldmassive vorge­
nommen. Die gewonnenen Resul­
tate und die regelmäßig erlau­
fenden neuen Angaben werden 
mit Computern ausgewertet und 
bilden die Grundlage für die 
Perspektivpläne der industrie­
mäßigen Hoizgewinnung auf 
Jahrzehnte.

nommen Das sind Industriebe­
triebe. zusätzliche Energieblocks 
von Kraftwerken. Betriebe der 
Baustoffindustrie. Tausende Fa­
milien der Werktätigen haben 
neue Wohnungen bekommen. In 
den Wohnkomplexen wurden 
neue Schulen. Filmtheater. Klubs. 
Krankenhäuser und Kaufhallen 
errichtet.

schen Oktoberrevolution ge­
bracht hat. Diesen historischen 
Ereignissen sind zwei Filme ge­
widmet. denen Archivmaterlallen 
zugrunde liegen. Es werden zwei 
Kurzfilme über die National­
hymne und das Wappen der VR 
Polen gedreht 

mittelindustrie. verschied ene 
Landtechnik, darunter Trakto­
ren. Bodenfräsen. Sämaschinen 
und Futterhäcksler.

Die Plowdiwer Messe wird 
Einblick In die Exportmöglich­
keiten verschiedener Sektoren 
der bulgarischen Industrie geben 
Bis Ende 1980 will die VR Bulga­
rien den Export von Maschinen 
und Ausrüstungen aufs Doppelte 
im Vergleich zu 1975 vergrö 
Bern. Dabei wird der Anteil der 
Maschinenbauproduktion im ge­
samten Export die I-andes mehr 
als 50 Prozent ausmachen.

Wird auf der Messe das 
Thema der sozialistischen 
Wirtschaftsintegration der 
RGW-Mltglledstaaten wider- 
gespiegeit?

Selbstverständlich. Die man­
nigfaltigen Formen der Zusam­
menarbeit der Länder der so­
zialistischen Gemeinschaft wer­
den in den Pavillons Bulga­
riens bzw. In den Expositionen 
änderet Bruderlünder Ihren 
Niederschlag finden.

Die Wlrtschaftslntegrat 1 o n 
zwischen der VR Bulgarien und 
der Sowjetunion ist zu 
einem entscheidenden Faktor im 
Aufbau der entwickelten so­
zialistischen Gesellschaft In Bul­
garien geworden. Nur mit der 
verbrüderten Sowjetunion, nur 
in allseitiger Zusammenarbeit 
mit ihr können wir Erfolge In 
der Schaffung der materiell-tech­
nischen Basis des Sozialismus In 
Bulgarien und In der Hebung 
des Lebensstandards unseres Vol­
kes erzielen.

Eine immer größere Entwick­
lung erfährt eine der neuen For­
men der sozialistischen Wirt­
schaftsintegration zwischen der 
VR Bulgarien und der UdSSR 
— die Beteiligung Bulgariens 
an dem Bau und der Erweiterung 
der Produktionskapazitäten auf 
dem Territorium der UdSSR, 
wie zum Beispiel des Ust-llimer 
Zellstoffwerks, des Asbestkombi­
nats Kljembal. der Gasleitung 
„Sojus (Orenburg — West­
grenze der UdSSR).

Mit technischer Unterstüt­
zung der Sowjetunion sollen 
in Bulgarien 120 neue Indu­
strie- und andere Objekte' der 
wichtigsten Gebiete der Volks­
wirtschaft gebaut werden. Sie 
werden zur Lösung Von Auf­
gaben In der Rekonstruktion und 
Modernisierung der bulgarischen 
Ökonomik und zu Ihrer weiteren 
Entwicklung betragen.

L. tass meldet

VorteilHandel zu beiderseitigem
Kommentar --------- ----------------------Eine hohe Dynamik kenn­

zeichnet die Entwicklung des 
sowjetischen Außenhand e 1 s.
Nach Jüngsten Angaben betrug 
in der Zelt von Januar bis Juni 
1978 der Umsatz 34,5 Milliar­
den Rubel, während er im ver­
gleichbaren Zeitraum des Vor­
jahres 32,1 Milliarden Rubel aus­
machte.

Geographisch nehmen In den 
gegenseitigen Warenlieferungen 
nach wie vor die sozialistischen 
Staaten den ersten Platz ein. Im 
zurückliegenden Halbjahr betrug 
der Handel mit Ihnen wertmäßig 
20.6 Milliarden Rubel gegenüber 
18.5 Milliarden Rubel in den 
ersten sechs Monaten des Vor­
jahres. Ein solches Wachstum 
des Außenhandels mit den so­
zialistischen Ländern ist durch­
aus gesetzmäßig, weil die Festi­
gung einer umfassenden wirt­
schaftlichen Zusammenarbeit mit 
ihnen die Generallinie der außen­

Im Objektiv: 
Mocambique

Zugleich sei erwähnt, daß die 
Teilnahme der RGW-Mitglieds 
länder an der Plowdiwer Messe, 
einer der zehn größten Handels­
messen der Welt, günstige Vor­
aussetzungen für die Entwick­
lung Ihrer wirtschaftlichen und 
Handelszusammenarbeit mit den 
kapitalistischen und Entwick­
lungsstaaten bietet.

Was könnten Sie über den 
Pavillon der Sowjetunion sa­
gen?

Vor allem sei die traditionel­
le und repräsentativste Anwe­
senheit der Sowjetunion auf der 
Plowdiwer Messe hervorgeho 
ben. An Ihrer Exposition, die 
insgesamt 12 000 Quadratmeter 
beträgt, werden 32 Außenhan­
delsvereinigungen der UdSSR 
teilnehmen, die mit bulgari­
schen Organisationen regen Han­
del tret öen.

Bulgarien gehört zu den wich­
tigsten Handelspartnern der 
UdSSR, und die Sowjetunion 
nimmt den ersten Platz 1m 
Außenhandel der VR Bulgarien 
ein Im laufenden PlanjahrfÜnlt 
wird der sowjetisch-bulgarische 
Handelsumsatz 24 Milliarden 
Rubel Übertreffen, während er 
In den Jahren 1971 —1975 14 
Milliarden Rubel ausmachte. Der 
gegenseitig vorteilhafte Handel 
wird also In einer verhältnis­
mäßig kurzen Frist um fast 80 
Prozent ansleigen.

Auf der diesjährigen Messe 
wurde die Exposition Im Pavil­
lon der UdSSR Im Vergleich zum 
Vorjahr wesentlich bereichert 
Aus der Sowjetunion wurden 
nach Plowdiw moderne Zer­
spanungsmaschinen mit Ziffern­
programmsteuerung. Wagen mo­
derner Marken. Bagger. Land­
maschinen, elektronische Re­
chentechnik. wissenschaftliche 
Geräte, chemische Präparate und 
viele andere Exponate gebracht.

Man kann erwarten, daß auf 
dieser Messe zwischen sowjeti­
schen und bulgarischen Außen­
handelsorganisationen wichtige 
Export- und Importkontrakte für 
gegenseitige Warenlieferungen 
im Jahre 1979 geschlossen wer­
den.

Im Pavillon der UdSSR Ist 
auf jeder Messe traditionsge­
mäß eine der Unionsrepubliken 
vertreten. In diesem Jahr wird 
das sonnige Tadshlklstan seine 
Leistungen In Industrie und 
Landwirtschaft, In Wissenschaft 
und Kultur dempnstrleren. 

wirtschaftlichen Politik der So­
wjetunion Ist.

Auch der Umsatz Im Handel 
mit den kapitalistischen Indu­
strieländern hat sich erweitert. 
In der Berichtsperlode wird er 
mit 9.7 Milliarden Rubel gewer­
tet. was über dem Stand des Vor­
jahres Hegt. In letzter Zelt ent­
wickelt slcH die wirtschaftliche 
Zusammenarbeit mit Österreich. 
Großbritannien, der Bundesre­
publik Deutschland und Finnland 
erfolgreich. Die Zuwachsrate Im 
Handel mit diesen Ländern hat 
gegenüber dem vergleichbaren 
Zeitraum des Vorjahres mehr als 
10 Prozent erreicht.

Die Entwicklung des Handels 
mit den westlichen Ländern spie­
gelt ohne Zweifel das zunehmen­
de gegenseitige Interesse der 
Handelspartner wider Das ist ein 
markanter Ausdruck und zugleich 
eine wichtige Voraussetzung für

Die Volksrepublik Mo- 
cembique hat in den 
Jahren ihrer Unabhängig­
keit bemerkenswerte Er­
folge in der Liquidierung 
des schweren Erbes des 
Kolonialismus erzielt. Der 
Boden und die größten 
Industriebetriebe sind 
nationalisier!, über den 
Transport, die Energetik 
und den Außenhandel 
wird staatliche Kontrolle 
geübt. In diesem Jahr be­
suchen etwa 1,5 Millionen 
Kinder die Schule —

USA-Verteidigungsminister 
ruft zum Wettrüsten auf

USA-Verteldlgungsml n I s t e r 
Harold Brown hat auf dem 
Kongreß der reaktionären ..Ame­
rican Legion' In New Orleans 
eine militaristische Rede gehal­
ten. Entgegen dem zwischen der 
UdSSR und den USA vereinbar­
ten Prinzip der Gleichheit und 
gleichen Sicherheit verlangte 
er nichts mehr und nichts weni­
ger als ein Abkommen, das den 
USA eine ..militärische Überle­
genheit'' sichern würde. Browp 
fügte hinzu, die USA hätten die 
Absicht, ..die stärkste Kriegsma­
rine der Welt" zu haben und die 
USA-Truppen In der NATO zu 
verstärken

Während sich USA-Präsident 
Carter wiederholt für ..Eindäm­
mung des Wettrüstens" aus­
sprach, teilte sein Minister mit. 
daß die USA ein umfangreiches 
Programm zur Modernisierung 
ihrer strategischen Raketenkräfte 
vorgezeichnet hätten. Zur Zelt 
werden die U-Bootflotte und die 
Bombenluftwaffe durch die 
..Trldent' -Systeme und die Flü­
gelrakete Intensiv modernisiert 
Gleichzeitig beginnt die Entwick­
lung neuer und immer kompli­

die Festigung des Internationalen 
Entspannungsprozesses.

Besonders große Bedeutung 
gewinnt in diesem Zusammen­
hang der Kurs auf langfristige 
Zusammenarbeit In Handel und 
Wirtschaft. Die langfristigen Ab­
kommen sowie Programme 
der Zusammenarbeit In Handel. 
Wirtschaft und Industrie wurden 
in letzter Zelt mit Finnland und 
der BRD geschlossen Ähnliche 
Programme werden für Frank­
reich, die Schweiz und einige 
andere westliche Länder ausge­
arbeitet

Die gegenseitig vorteilhafte 
ökonomische Partnerschaft mit 
der Sowjetunion mißfällt den 
Entopannungagegnern Im We­
sten, die einerseits bemüht sind, 
den gleichberechtigten Handel 
zu blockieren, und zu diesem 
Zweck von allerlei diskriminie­
renden Einschränkungen Ge­

zweimal mehr als im Jah­
re 1975.

Unsere Bilder: Im In­
dustriebezirk von Beira— 
der zweitgrößten Stadt — 
und des Hafens der 
VRM.

Silva Matchengou laßet 
einen Lehrgang für Liqui­
dierung des Analphabelen- 
tumi in der Provinz Njas- 
sa.

Bergbau in der Pro­
vinz Quelimarte.

Fotos: TASS

Im UNO-Sonderaus­
schuß zur Erhöhung der 
Effektivität des Prinzips 
der Nichtanwendung 
von Gewalt In den in­
ternationalen Beziehun­
gen begann die Erörte­
rung des sowjetischen 
Entwurfs eines Weltver­
trages über die Nichtan­
wendung von Gewalt_in 
den Internationalen Be­
ziehungen. Die sowjeti­
sche Delegation hatte 
bei der Unterbreitung 
des Entwurfs dieses be­
deutsamen internationa­
len Dokuments darauf 
h.ngew.esen. es solle 
den Inhalt der in der 
l NO-Charta festgehal­
tenen Bestimmungen 
konkretisieren und er­
weitern.

Wie der mexikani­
sche Delegierte erklärte, 
betreffe dieser Vertrags­
entwurf einen besonders 
wichtigen Aspekt der 
zwischenstaatlichen Be­
ziehungen. Seit der An­
nahme der U NO-Charta 
sei die Welt wiederholt 
Zeuge offener Aggres­
sionen gewesen da mit 
Waffengewalt die Rech­
te der Völker flagrant 
verletzt wurden. Die

zierterer interkontinentaler balli­
stischer Raketen.

Wie verlautet. werden be­
schleunigte Vorbereitungen zum 
Testen der MX-Rakete getroffen 
Das Pentagon will für jede 
solche Rakete bis zu 20 Schäch­
te anlegen, obwohl bekannt Ist. 
daß das zeitweilige sowjetisch- 
amerikanische Abkommen die 
Verpflichtung enthält, keine zu­
sätzlichen Schächte zu bauen.

Wie In unterrichteten Krei­
sen festgestellt wird, macht der 
Bau von etwa 20 Schächten für 
Jede MX-Rakete das System der 
entsprechenden Kontrolle mit na­
tionalen Mitteln noch kompli­
zierter, well es unmöglich Ist. 
genau zu wissen, ob sich In 
den Schächten eine oder meh- 
rere Raketen befinden. Das 
schafft natürlich zusätzliche 
Schwierigkeiten bei den Ver­
handlungen UJjcr die Begren­
zung der strategischen Rüstun­
gen. Übrigens ist, wie der­
selbe Brown erklärte. ..die 
Rüstungskontrolle keineswegs 
unser einziges oder auch nur 
unser Hauptziel 1m bAL^ Abkom­
men ", wenn es den L SA nicht 

brauch machen, und andererseits 
versuchen, ihre westlichen Kolle­
gen zu belehren, mit wem und zu 
welcher. Bedingungen sie Handel 
treiben sollen. Als Folge bleiben 
große Reserven im internationa­
len Handel /.wischen West und 
Ost ungenutzt.

Eine solche Einstellung zum 
gegenseitigen Handel steht im 
»» laerspruch zum Gebot der 
Zelt. Was die Sowjetunion be­
trifft, so steuert s.e konsequent 
Kurs auf die Festigung der Ent­
spannung jund die Entwicklung 
der guten Nachbarschaft und 
Zusammenarbeit und wird auch 
künftig ihre Handels- und 
Wirtschaftsbeziehungen aktivie­
ren — selbstverständlich vor 
allem mit solchen Geschäftspart­
nern. die nicht in Worten, son­
dern In Taten bestrebt sind, 
gleichberechtigte Handelsbedin­
gungen zu sichern.

Sergej STOKLIZKf 

UNO-Sonderausschuß 
erörtert 
sowjetischen Entwurf

große Bedeutung des 
Entwurfs des Weltvcr- 
träges über die Nicht­
anwendung von Gewalt 
in den Internationalen 
Beziehungen, mit dem 
die UdSSR aufgetreten 
ist. erfordert von allen 
Teilnehmerstaaten des 
Ausschusses ein Sorg­
fältiges Studium dieses 
Dokuments, well es als 
Erl â u t e r u n g der 
Bestlmmu n g e n der 
L'NO-Charta angesichts 
der veränderten Inter­
nationalen Lage dient.

Ungarn sei zutiefst 
davon überzeugt, er­
klärte sein Vertreter, 
daß der Abschluß eines 
Weltvertrages zur wei­
teren Festigung des In­
ternationalen Friedens 
und der Sicherheit, zur 
Verminderung der Ge­
fahr des Ausbruchs neu­
er bewaffneter Konflik­
te und zur Eindämmung 
des anhaltenden Wett­
rüstens dienen wird. 
Ungarn sei der Auffas­
sung. daß der Vertrag 
zur Erweiterung und 
zur weiteren Entwick­
lung des Völkerrechts 
beitragen wird.

bestimmte Vorteile auf dem Ge­
biete der • Rüstungen gewährt.

Die Äußerungen Harold 
Browns zu den SALT-Verhandlun­
gen sprechen davon, daß das 
Pentagon nicht an eine Ein­
schränkung. sondern an das An­
helzen des Wettrüstens denkt 
und im Grunde genommen ge­
gen ein entsprechendes Abkom­
men mit der Sowjetunion auf­
tritt. Es beabsichtigt, das Wett­
rüsten so stark wie möglich aus­
zuweiten. Es sei die Frage ge- 
stattet. was denn von 
den Versicherungen offiziel­
ler Vertreter des Weißen 
Hauses, sie strebten nach „all­
gemeiner Sicherheit”, nach Frie­
den und Abrüstung, übrlgblelbt?

Die neue Demonstration der 
..Härte" seitens eines Vertreters 
der Administration in Washing­
ton gegenüber der Sowjetunion 
läßt erneut die Aufrichtigkeit 
der offiziellen Erklärungen der 
USA von ihrem Streben nach 
Abschluß eines neuen Vertrags 
Uber die Begrenzung der strate­
gischen Rüstungen anzweifeln.
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Kulturarbeiter
auf den Getreidefeldern

Auf den Getreidefluren des 
Gebiets Kustanal Ist eine gute 
Ernte herangereift. Tausende 
von Menschen mit Ihren Trakto­
ren. Kombines und Kraftwagen 
sind auf den Feldern 1m Einsatz, 
um das Getreide des dritten 
Jahres des laufenden Planjahr­
fünfts verlustlos einzubringen. 
Der Herbst krönt die Arbeit des 
Ackerbauern. Die Erntezeit Ist 
die Zelt höchster Anstrengung 
auf dem Lande. Auch die Kul- 
tiirarbeiter sind Jetzt hier Im 
Großeinsatz. Die unmittelbare 
Teilnahme an der Erntekampag­
ne Ist Ihre ureigenste Aufgabe 
als Propagandisten der Politik 
unserer Partei und Regierung 
unter den breiten Volksmassen. 
Uber 150 Agitation*- und Kon­
zertgruppen, etwa 440 Wander­
bibliotheken, 4 Agitationszüge 
sind Jetzt zwischen den Feld­
stützpunkten unterwegs.

Die Kulturarbeiter der Rayons 
FJodorowka. Komsomolez. Ku­
stanal tragen große Sorge um 
die kulturelle Betreuung der 
Ackerbauern. Die Klubarbeiter 
In den Sowchosen „Ken-Aral- 
skl", „Ukralnskl". „Woronesh- 
skt" und „Kostrlkowskl", Ray­

trfltpir

Allgemeine 
Anerkennung

In letzter Zeit wurden in den Häu­
sern der Kolchosbauern des Lenin- 
Kolchos, Rayon Kellerowka, mehr 
als 250 Gasherde aufgestellt.

Großer Achtung erfreut sich bei 
den Dorfeinwohnem der Einrichter 
Alexander Wilwert, denn sein Beruf 
ist sehr nötig.

Die Stimmung der Menschen hängt 
in vielem von seiner Arbeit ab, denn 
Gas in der Wohnung erleichtert den 
Frauen das Kochen.

„Alexander ist ein fleißiger und 
herzensguter Mensch, seinen ge­
schickten Händen haben wir vieles 
zu verdanken", äußern sich die Dorf­
einwohner.

Wilwert folgt jedem Anruf, bringt 
die Gasflaschen pünktlich ins Haus, 
verrichtet die Reparatur der Gasher­
de vorbildlich. Dadurch erwarb er 
sich die allgemeine Anerkennung der 
Dorfeinwohner.

Johann WERTER

Gebiet Koktschetaw

Wir sind nicht 
vergessen

Wir sind im Ruhestand. Wir, das 
sind rund 12 500 Rentner der Stadt 
Rudny. Aber wir sitzen nicht auf der 
Ofenbank: 2 600 Personen sind noch 
berufstätig, Hunderte sind gesell­
schaftlich aktiv.

Rudny ist eine moderne Stadt. Hier 
gibt es kein buntes Durcheinander 
von Eigenheimen. Häuser von fünf 
und mehr Geschossen schmücken die 
Stadt. Ist es da wunderlich, wenn wir 
Rentner (viele von uns sind ehema­
lige Kolchosbauern, die ihren Le­
bensabend bei ihren Kindern und 
Enkeln verbringen) alles tun. was in 
unseren Kräften steht, um die Straßen 
zu begrünen, um die Stadt noch 
schöner zu machen? Wir hellen im 
Frühjahr und im Herbst Bäumchen 
anpflenzen, hüten und umsorgen den 
„grünen Freund" In der heißen Som­
merzeit. Viele Rentner helfen in den 
125 Celrieben und Anstalten der 
Stadl den neugebackenen „Kolle­
gen" ihre Papiere für Rentenbeslim- 
mung in Ordnung zu bringen.

Wir Rentner spüren immer die 
Fürsorge «ter Partei und Regierung 
um uns. Wir fühlen uns eis gleich­
berechtigte Mitglieder unserer so­
zialistischen Gesellschaft. In Rudny 
z. B. werden die Rentner oft an 
Sonntagen In den Palast der Bauar­
beiter zum traditionellen „Ruhetag 
der Partei-, Komsomol-, Kriegs- und 
Arbeitsveteranen" eingeladen. Nach 1 
einem aufschlußreichen Vortrag be­
ginnen gewöhnlich lustige Darbietun- I 
gen mit Liedern. Gedichten, Rät- I 
sein. Ein Orchester spielt zum Tanz | 
aut. Hier fühlen wir Grauhaarigen j 
uns wieder jung, tauschen Erinnerun- | 
gen aus, schwingen auch manchmal 1 
so gut es geht das Tanzbein.

Wir sind nicht vergessen und sind 
glücklich in unserer großen schönen 
Heimat.

Anna SCHMIDT.
Rentnerin

Geblcl Kustanal

Glückwunsch
für den ehemaligen Buchhalter Ro 
bert GLCCKHER aus dem Klrow-

I Sowchos, Gebiet Nowosibirsk, zu sei- , 
nem 75. Geburtstag von Verwandten I 
und Bekannten.

KURSK. Grigori Drejow, Ausstatter In einer Rayonbibliothek, befaßt sich 
In seiner Freizeit mit Holzschnitzkunst. Seine Skulpturen „Aelita", „Dekabri- 
stinnen", „A. K. Sawrassow" und andere Werke verraten ein urwüchsiges 
Talent.

Zur Zeit bereifet G. Drejew (im Bild) seine erste Rechonschaffseusstel- 
lung vor. Foto: TASS

on FJodorowka. haben die Mecha­
nisatoren Ins Feld geleitet. In 
Jeder Wirtschaft bereiteten die 
Agltbrlgaden Interessante Kul­
turprogramme zu Ehren der 
Erntetellnehmer vor. Die Aglt- 
brlgade „Ulybka“ des Rayonkul­
turhauses erfreut sich bei den 
Ackerbauern des Rayons einer 
großen Beliebtheit. Neulich Ist 
sic mit einem neuen Programm 
vor den Arbeitern der Getrei­
deannahmestellen Uspenowka, 
Lenlnskoje, Peschkowka aufge­
treten. Mit Lied, Tanz 
und Humor muntern sie die 
Arbeiter auf. Im großen und 
ganzen sind es Im Rayon 
FJodorowka 13 Agltbrlgaden, 65 
Wanderbibliotheken, ein Agita­
tionszug und ein Wanderklub, 
die für die kulturelle Betreuung 
der Ernteteilnehmer sorgen.

Die Mitarbeiter der Bibliothe­
ken In Buskul und Smlrnowka 
halfen aktiv die Feldstützpunkte 
einrichten.

Noch vor Erntebeginn fanden 
In diesen Rayons Schauen der 
Agltbrlgaden statt. Jedem Kol­
lektiv, das den gestellten An­
sprüchen entsprach, händigte 
man ein Bereitschaftszeugnis 
und eine Reiseroute ein.

Wie werden Sie bedient?

Zwei Freundinnen
Lydia Krieger und Nina Kwan 

reichten ihre Gesuche gleich­
zeitig bei der Berufsschule 
Nr. 20 In Balchasch ein. Die 
Abnahmekommission kam ihrer 
Bitte entgegen und wies sie In die 
Schneiderabteilung ein.

An diesem Tag befreundeten 
sich die Mädchen. Die gemein­
samen Interessen — der prakti­
sche Unterricht, Lehrstunden, 
Freizeitgestaltung — brachten 
sie einander noch näher. Bel 
Lydia Krieger zeigte sich in der 
Praxis bald ein feiner künstleri­
scher Geschmack. Sie verstand 
es. schnell ein Muster für den 
vorgelegten Stoff oder einen für 
die Stoffarbe passenden Besatz 
zu wählen. Nina Kwan zeichne­
te sich durch besondere Fer­
tigkeiten und Akkuratesse Im 
Zeichnen aus, ihre Modelle wa­
ren stets die besten.

Nach Beendigung der Berufs­
schule wurden Lydia und Nina 
in die Schneiderwerkstatt des 
Stadtdienstleistungskombinats ge­
schickt. Die erste Zelt arbeite­
ten die Mädchen unter Leitung 
erfahrener Lehrmeister. Sie mach­
ten sich mit der Brigadenmetho­
de bekannt, meisterten schnell 
alle Besonderheiten Ihres Berufs. 
Und noch eine Eigenschaft trat 
bei beiden Mädchen zutage: Ihre 
Fähigkeit, im Kollektiv gut zu 
arbeiten. Im laufenden Plan- 
Jahrfünft kamen viele Jugendli­
che in die Schneiderwerkstatt. 
Sie fühlten sich zu diesen zwei 
aufgeschlossenen Mädchen gleich 
hingezogen.

Sie bewähren
Der Laden für Waren des kul­

turellen Bedarfs im Ort Sas-Tju- 
be hat schon seit Jahren einen 
guten Ruf. Jeder Kunde wird hier 
mit freundlichem Lächeln empfan­
gen. mit Bereitwilligkeit bei der 
Auswahl behilflich zu sein.

Das Warensortiment ist immer 
auf der Höhe. Man darf mit Si­
cherheit behaupten, daß sich die 
Verkaufsstelle in dieser Hinsicht 
mit mancher ihresgleichen in der 
Gebietsstadt messen kann. In den 
Augusttagen, den letzten Ferienta- 
Een für die Schüler, geht es hier
‘sonders hoch her. Die Regale

Die Bibliothekare des Rayons 
FJodorowka erklärten den Sep­
tember für einen Monat der Pro­
paganda der landwirtschaftlichen 
Literatur. Die Ergebnisse der 
Tätigkeit Jeder Bibliothek wer­
den Ins Album der Stafette ..Die 
Kultureinrichtungen für die Ern­
te 78", eingetragen.

Diesen Maßnahmen zur kultu­
rellen Betreuung der Ackerbau­
ern ging eine umfangreiche or­
ganisatorische Arbeit der Rayon- 
und Gebletskulturelnrlchtungen 
voraus. In allen Rayons und 
Städten des Gebiets fanden Be 
ratungen der Kulturarbelter 
statt Uber die dringlichen Auf­
gaben in der kulturellen Be­
treuung der Ackerbauern, die aus 
den Beschlüssen des Jullplenums 
des ZK der KPdSU resultieren.

Im Gebietszentrum für metho­
dische Arbeit sind Empfehlun­
gen zur Durchführung verschie­
dener festlicher Veranstaltungen 
ausgearbeitet worden, wie das 
..Fest der ersten Garbe". ..Die 
goldene Mahd". ..Das Erntefest", 
sowie von Abenden zu Ehren 
der Erntehelden. Die Gebletsbl- 
bllothek „L. Tolstoi" bereitete 
eine Besprechung der Bücher 
von Dolmatow und Dolgodworow 
Ober die Ernte- und Transport­
gruppen bei der Getreideernte 
vor.

Im Rayon Taranowskoje wur­
de ein zweitägiges Seminar mit 
den Leitern der Kulturabtellun- 
gen der Städte und Rayons über 
die Organisierung der Kulturar­

Als die Fabrikleitung den 
Jungen Meisterinnen den Vor­
schlag machte, nach Taschkent 
zu einem Zuschneiderlehrgang 
zu fahren, waren Lydia und Ni­
na hocherfreut: Das war schon 
immer Ihr Wunsch gewesen.

Nach dem Lehrgang kam ein 
für die Mädchen schweres Jahr. 
Man ernannte Nina und Lydia 
zu Leiterinnen von Komsomol­
zen- und Jugendbrigaden. Da 
mußten sie ihre Kenntnisse in 
der Produktion anwenden, und 
es gab nicht viel Zelt zum Nach­
denken. denn der Arbeitsrhyth­
mus durfte nicht gestört 
werden. Die Näherinnen erwar­
teten von ihnen Qualitätsarbeit. 
Da kam es vor. daß sie Über­
stunden machten.

Eines Tages wurden die Jun­
gen Brigadlerlnnen zur stän­
dig funktionierenden Produk­
tionsberatung eingeladen. Hier 
hörten sie die beste Zuschneide­
rin Lydia Wiebe über ihre 
Arbellserfahrungen berichten. 
Sie hatte den Jugendlichen viel 
Nützliches zu bieten, denn L. 
Wiebe ist schon 21 Jahre in der 
Fabrik tätig, auf dem Arbeits­
kalender ihrer Brigade steht 
bereits April 1979. Die Jungen 
Meisterinnen kamen Jedoch mit 
dem Monatsplan kaum zu Rande.

„Lydia Andrejewna, erklären 
Sie bitte, warum Sie bei der 
Entgegennahme von Bestellun­
gen noch ihre eigenen Vermerke 
auf der Quittung machen?" frag­
te man sie.

sich
sind mit Schreibutensilien und an­
deren Schulsachen aufgefülIL Die 
kleinen Kunden sind, wie die Leite, 
rin der Verkaufsstelle Olga Schön 
und die Verkäuferinnen Maria Te- 
merowa und Valentina Tockmer 
behaupten, sehr anspruchsvoll. Aber 
auch sie verlassen den Laden mit 
einem Dankeschön und zufriedenem 
Lächeln.

Die Ladentür geht in einem fort 
auf und zu. Es ist eine Freude zu 
beobachten, wie das Personal die 
kleinen Gäste mit großer Geduld 
betreute. Niemand geht leer aus. 

beit während der Ernte abgehal­
ten.

Kurz vor Erntebeginn fand Im 
GebletBzentrum eine Schau der 

vitbrlgaden statt, an der sich 
Kollektive aus mehreren Dorf­
klubs und Kulturhäusern der 
Rayons und der Städte beteilig­
ten. Die Schau verlief unter der 
Devise ..Dem 60. Jahrestag des 
Komsomol und der Ernte 78 — 
unsere Stoßarbeit" und zeigte 
die gewachsene Meisterschaft 
der Laienkünstler.

Humorgeladen und anspruchs­
voll zugleich waren die Pro­
gramme der Agltbrlgaden „Ko- 
lossok". „Iskra", „Semlosjo- 
rotschka", der Rayonkulturhäuser 
Borowskoje. Taranowskojc. Uriz­
ki. SemlosJornoJe.

Die ländlichen Agltbrlgaden 
waren zum erstenmal Teilneh­
mer dieser Schau. Die Laienkünst­
ler der Dorfklubs von Uspenow­
ka, Selenowka und Semjonowka 
haben In Ihren Programmen Tat­
sachen aus dem Alltag Ihrer 
Wirtschaften erfolgreich ver­
wendet.

Auch die Künstler des Ge­
bietstheaters und der Philhar­
monie werden häufige Gäste bei 
den Ackerbauern sein. Mit über 
200 Konzerten und Vorstellun­
gen werden sie auf dem Lande 
auf treten.

Sell BEIMAGAMBETOW. 
stellvertretender Leiter der 
Geblctsverwaltung Kultur 

z
Kustanal

„Für unsere Brigade Ist die 
Empfangsquittung für den gan­
zen Arbeitsablauf sehr wichtig", 
erklärt Lydia Wiebe während 
der Diskussion. „Darin vermerke 
ich die Termine für Anprobe 
und den Auslleferungstcrmln. In 
meiner Brigade arbeiten 7 
Mädchen. Ich nehme täglich 8 
Bestellungen entgegen. Auf 
solche Welse bleibt eine Bestel­
lung in der Reserve, sozusagen 
eine überplanmäßige. Kommt ein 
Kunde nicht zur bestimmten 
Zelt zur Anprobe, nehmen wir 
die achte Bestellung In Ar­
beit."

„Für die Planerfüllung Ist 
diese Methode von großem 
Wert", fügt die Leiterin der 
Planabtellung Vera Alexandro­
wa hinzu. „Wenn In einigen 
Brigaden der Plan erst In den 
letzten Tagen des Monats erfüllt 
wird, so hat Ihn die Brigade 
Wiebe bestimmt schon am 25. 
des Monats bewältigt"

Lydia Wiebes Methode wür- i 
de zur Arbeitsgrundlage Im 
System für Qualltätssteuerung 
der Maßschneiderei. Die Ar­
beitsproduktivität stieg, die Gü­
te der Erzeugnisse verbesserte 
sich. Die Komsomolzen- und 
Jugendbrigaden griffen die 
Initiative auf. Siegerin im so­
zialistischen Wettbewerb für das 
zweite Quartal wurde die Briga­
de Lydia Krieger.

Im April dieses Jahres er­
lebten die Freundinnen Lydia 
Krieger und Nina Kwan noch 
ein freudiges Ereignis: Sie ; 
wurden Partelkandidaten.

Natalla MASLAKOWA

Balchasch

Alles, was ein Kind für das neue , 
Schuljahr nötig hat, wird angebo 
ten und verkauft.

Das kleine Verkäuferkollektiv 
hat den Halbjahrplan im Waren­
umsatz im dritten Jahr des Plan­
jahrfünfts zu 113 Prozent erfüllt. 
Das ist ein Schritt näher zum ge­
setzten Ziel: Die Verkäuferinnen 
kämpfen beharrlich um den Titel 
„Kollektiv der kommunistischen Ar­
beit". Ihr gewissenhaftes Verhal­
ten zur Arbeit ist eine weitere Ge­
währ, daß sie diesen Titel in näch­
ster Zukunft erringen werden.

Nora FROH

Gebiet Tschlmkent

Nicht ohne
Aufsicht lassen!

In den Verkehrsregeln gibt es 
einen Punkt, der die Fahrer für 
abgestellte Transportmittel ver­
antwortlich macht. Um Ihre will­
kürliche Nutzung zu verhindern, 
müssen die Fahrer Vorsichtsmaß­
regeln treffen, denn der Dieb­
stahl von Kraftwagen und Mo­
torrädern fügt dem Staat und 

auch den Eigentümern privater 
Transportmittel großen Schaden 
zu. führt fast ständig zu Ver- 
kebrsunfällen.

Im ersten Halbjahr 1978 wur­
den Im Gebiet 65 Autodlebstäh- 
le verübt. Die Halbwüchsigen M. 
Soplcwtschak und W. Ratano- 
wltsch, Schüler der Schule Nr. 9 
von Schachtlnsk, entführten (nur 
zum Zeitvertreib) von der Koh­
lengrube ,,Kasachstanskaja" einen 
PKW MoskwlUch 412. Ähnliche 
Fälle gibt es Dutzende. Um Au­
todiebstählen vorzubeugen, muß 
Jeder Fahrer auf der Hut sein. 
Erwünscht wäre es. die Fahrer

Der gute Ruf 
von Mujaldy

Der Kurort Mujaldy Ist eine 
der ältesten Heilstätten Kasach­
stans. Er funktioniert bereits über 
50 Jahre. Die Hellschlammbä­
der. das trockene Klima und die 
gute Verpflegung und ärztliche 
Behandlung der Kurgäste haben 
diese Heilstätte am Steppensee. 
etwa 17 Kilometer von Pawlodar 
gelegen, zu einem bekannten 
Kurort gemacht. Behandelt wer­
den unter anderen Rheuma-, Bru­
cellose . Magen- und Darmkranke. 
Außer den üblichen physiothera­

GEBIET KOKTSCHETAW. Borowo­
js ist eine sehr malerische und 
durch ihre mannigfaltige Fauna be­
kannte Gegend. Dal Nebeneinander 
von Bergen, Seen und Wäldern 
macht os zu einem der schönsten 
Orte Kasachstons.

Borowoje ist seit alters her eis 
heilklimafischer Kurort bekannt. Dio 
wichtigste Heilquelle ist hier die 
Luft — mäßig feucht und verdünnt. 
Die Ätheröle und Harze des Haupt­
waldmassivs machen die Luft frisch, 
das Ozon und das helle Sonnenlicht 
sterilisieren sie.

Deshalb wurden am Ufer des Bo- 
rowoje-Sees Dutzende Heilstätten 
eingerichtet: Sanatorien, Erholungs­
heime, prophylaktische Betriebssana- 
forien, Touristenherbergen und Pio­
nierlager.

Darunter ist auch das prophylak­
tische Belriebssanatorium „Seljony 
Bor" des Ministeriums für Autostra­
ßen der Kasachischen SSR. Da gibt 
es Zimmer für elektrische und Phy- 
sioheilbehandlung, für Heilmassage 
und galvanische Schlammbäder. Im 
vergangenen Jahr erhielt das Be- 
triebssanoforium ein neues Gebäude 
mit 212 Plätzen. Gegenwärtig kann 
es gleichzeitig 360 Erholungssuchen- 
de aufnehmon. Bis zum Jahresende 
soll ein vzeiferes Gebäude mit einer 
Schlammbadeanstalt ferliggestellt 
werden.

Für das Belriebssana'orium ist 
kennzeichnend, daß hier im Sommer 
auch dio natürlichen Hcilfektoren 
vzeilgehcnd genutzt werden: Bool- 
fah.-cn, Baden, Spaziergänge in den 
Wald, Kumyskur.

Unsere Bilder: Das prophylaktische 
Dotriebsscnclorium „Seljony Bor , 
eine Gruppe Erholungssuchander am 
Ufer des Dorowoje-Sees.

Fc'o'- Fe-“/«

1 000 Jahre altes Fürstengrab gefunden
GROSNY. Ein alanlsches Kna­

bengrab aus der Zelt vor 1000 
Jahren Ist bei Grabungen in einer 
Katakombe beim Dorf Martan- 
Tschu 1m Nordkaukasus gefun­
den worden. Zu den zahlreichen 
Beigaben gehören goldene Ohr­
ringe. ein goldener Fingerring, 
ein Gürtel aus Bronzeplatten und 

stellten Ihre Wagen auf bewach­
ten Parkplätzen oder In Garagen 
ab. Ist Im Wagen ein Sicher­
heitsgerät eingebaut, das bei 
unbefugter Nutzung des Fahr­
zeugs ein Hupen auslöst oder den 
Anlaß des Motors unmöglich 
macht, so kann ein Diebstahl 
verhindert werden. Viele Fahrer 
lassen Ihre Wagen leichtsinnig 
ohne Aufsicht auf der Straße 
stehen.

„Ich ging In die Verkaufsstel­
le. um ein Päckchen Zigaretten 
zu kaufen. Als Ich nach zwei Mi­
nuten herauskam, war mein Last­
auto SIL verschwunden", erzähl­
te der Fahrer erster Klasse Wol- 
demar D. Die Entführer — drei 
16jährlge Burschen — waren 
bald gestellt und kamen vor Ge­
richt (ab 16. Lebensjahr werden 
Jugendliche für Autodlebstahl 
zur strafrechtlichen. Verantwor­
tung gezogen). Das Volksgerlcht 
erteilte allen drei eine Strafe. 

peutischen Heilmethoden wird 
hier auch die wirksame Kumys­
kur angewandt

Den Schlamm von Mujaldy 
bringt man auch nach Syrja- 
nowsk. Ust-Kamenogorsk. Jer- 
mak, Eklbastus, Pawlodar sowie 
In den Altai, wo seine guten Ei­
genschaften in den örtlichen 
Heilanstalten vielen Menschen 
Nutzen bringen

Gegenwärtig wird der alte 
Steppenkurort erweitert. Es wur­
den ein neues fünfgeschossiges 

eine byzantinische Goldmünze an 
einer Halskette.

Der Leiter der Expedition. 
Prof. Winogradow, vertrat ge­
genüber TASS die Ansicht, daß 
cs sich um das Grab eines alanl 
sehen Prinzen handelt. Im IX. 
bis XIII. Jahrhundert gehörte 
der größte Teil des Nordkauka­
sus zum Alanenrelch, einem der 

obzwar nur einer von Ihnen am 
Steuer gesessen hatte. Den demo­
lierten Wagen mußten die Eltern 
auf eigene Kosten reparieren las­
sen. So lautet das Strafgesetz­
buch der Kasachischen SSR.

Das Gesetz differenziert die 
Straftaten bei Autodiebstahl: 
Wird ein Motorrad gestohlen, um 
es In Ersatzteile zu zerlegen und 
diese zu verkaufen, so wird die 
Tat als Eigentumsdiebstahl quali­
fiziert.

Im Juni meldete der Bürger 
A. Will der Miliz, Ihm sei ein 
Motorrad ISh-Juplter-3 gestohlen 
worden. Das Fahndungskomman­
do ermittelte das Motorrad In der 
Ziegelbrennerei. Auch der vor­
bestrafte Autodieb W. Schilling 
wurde festgenommen.

Man könnte aber auch viele 
Beispiele anführen, wo Täter Ihr 
Delikt lediglich als ein unschul­
diges Vergnügen ansehen. Aber 
nur allzuoft endet das Ganze tra­
gisch: Fußgänger oder die Schul­
digen selbst kommen ums Leben.

Vor dem Untersuchungsrich­
ter wundern sich dann die fest­
genommenen Autodiebe:

„Wieso? Wir hatten kaum den 
Motor angelassenl" rufen die ei­
nen.

Wohnheim mit 450 Plätzen, eine 
Kantine, ein Kulturhaus mit ei­
nem Zuschauerraum für 500 Per­
sonen. eine neue Schlammbäder­
hellanstalt errichtet. Die Zufuhr 
des Schlamms Ist mechanisiert 
worden. Die Räume sind mit mo­
dernen medlzlntcchnlschen Aus­
rüstungen versehen.

Der Kurort funktioniert Jetzt 
das Jahr hindurch und kann 
gleichzeitig bis 1 000 Kurgäste 
aufnehmen.

Der gute Ruf der Heilstätte In 
Kasachstan ist bis In die nörd­
lichen Gebiete unseres Landes 
vorgedrungen. Jedes Jahr kom­
men Kurgäste aus Murmansk und 
Magadan, um sich In Mujaldy 
behandeln zu lassen.

Michail STBSCHENKO 
Gebiet Pawlodar

ältesten Staatsgebilde auf dem 
Territorium der UdSSR. Seine 
Hauptstadt war Magas, dessen 
Ruinen schon vor zehn Jahren 
unweit von Grosny entdeckt wur­
den. Die Funde von Martan- 
Tschu lassen schließen. daß 
sich dort eine Nekropolls der 
Alanen befand.

„Wir waren nur wenige Meter 
gefahren. Haben nichts zerbro­
chen". meinen die anderen em­
pört. Bel der Qualifizierung des 
Verbrechens spielt das aber kei­
ne Rolle. Die Handlung wird 
schon als Autodlebstahl qualifi­
ziert. wenn der Beschuldigte es 
nur versucht hat. den Wagen zu 
stehlen.

Ich möchte auf noch eine Tat­
sache verweisen. In einem belie­
bigen Dorf stehen Lastkraftwa­
gen. Traktoren und Mähdrescher 
draußen ohne jegliche Aufsicht. 
Tag und Nacht kann man sie an- 
iassen und damit losfahren. Das 
geschieht auch oft. Das leichtsin­
nige Verhalten der Fahrer und 
Traktoristen zu den Ihnen anver­
trauten Maschinen kommt den 
Sowchosen und Kolchosen oft 
teuer zu stehen.

Sallau SHUKENOW, 
stellvertretender Kommandeur 
der Sonderabteilung der Staat­
lichen Verkchrslnspckt 1 o n, 
Major der Miliz

Gebiet Karaganda
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